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Brennpunkt: Aussaat 88

Sämänner entscheiden den Erfolg
In den Südgebieten unserer Republik hat die 

Frühjahrsaussaat begonnen. Endlich haben hier warme 
Tage eingesetzt — die Durchschnittstemperaturen liegen 
bei 22 Grad über Null, der Boden ist gut vorbereitet. 
Nun gilt es, die besten agrotechnischen Fristen nicht zu 
verpassen, damit jedes Hektar einen Maximalertrag im 
Herbst abwirft.

Kommt man in den Brigade
wagen von Naslr Albakow hinein, 
so wird man sofort auf eine gro
ße Schultafel an der Wand auf
merksam.

„Die brauchen wir Jetzt nicht 
mehr", winkt der Gruppenleiter 
Alexander Albert ab. „Die Bri
gade hat .ausgelernt', heute früh- 
hat die Aussaat begonnen..."

Vor etwa sieben Monaten wa
ren solche Tafeln in allen Ab
teilungen des Kolchos „1. Mai" 
erschienen. Auf Vorschlag des 
neuen Kolchosvorsitzenden Juri 
Zol begann man mit Kreide und 
Lehrbuch In der Hand die Grund
lagen der wirtschaftlichen Rech
nungsführung zu studieren. Die 
Viehzüchter und Mechanisatoren 
bemühten sich, den Sinn und den 
Inhalt der neuen Wirtschafts
methode zu erkennen, um besse
re Resultate bei der Steigerung 
der landwirtschaftlichen Produk
tion zu erzielen.

Und Ina Februar dieses Jahres 
war man dann zur neuen Wirt
schaftsform übergegangen.

Am Tag unseres Besuchs im 
Kolchos lief die Aussaat schon auf 
Hochtouren. Auf den Feldern sah 

^jnan viele Traktoren, die vier bis 
fünf Säaggregate im Schlepp hat
ten. Wo blieb aber das Bedie
nungspersonal?

„Auf diese Hilfskraft haben 
wir verzichtet", erklärte Alexan
der Albert. „Heute brauchen wir

keine überflüssigen Arbeiter — 
sämtliche Technik sowie das Saat
material wird unmittelbar In der 
Brigade vorbereitet. Das spart 
uns die Mittel und konkretisiert 
zugleich die Aufgabe."

Natürlich sind die hiesigen Anbauflächen nicht sö 
groß wie im Neuland, aber nicht von ungefähr heißt es 
ja: Eine Krume ist auch Brot. Die Ackerbauern der 
Gebiete Tschimkent, Dshambul, Alma-Ata und Taldy- 
Kurgan streben Bestwerte an. In ihren sozialistischen 
Verpflichtungen steht es: Die Pläne bei Getreidever
kauf zu 125 Prozent zu meistern.

Die Mechanisatoren haben den 
Wert der Neueinführung gut er
kannt. Die Aussage von Reinhold 
Schiemann bewies das eindeutig: 
„Früher kamen wir erst gegen 
zehn aufs Feld. Jetzt sind Jedoch

alle bemüht, möglichst früh an
zufangen. Zeitgewinn Ist In die
sen Tagen ausschlaggebend — so
wohl für die Brigade als auch für 
den Betrieb. Wir dürfen die be
sten agrotechnischen Termine 
nicht verpassen, well Ja ausge
rechnet heute die Grundlage für 
die kommende Ernte geschaffen 
wird."

Und dies ist wohl das kenn
zeichnendste Merkmal der Neue
rungen. Man denkt nicht nur an 
eigenen Vorteil, sondern auch an 
den Vorteil des Agrarbetriebs. 
Nicht von ungefähr haben Ja die 
Mechanisatoren Alexander und 
Viktor Albert einen Ihrer Ver
wandten aus der Gruppe ausge
schlossen; der Grund dafür war 
gewichtig: der Junge wollte nicht 
ehrlich genug arbeiten und ver
suchte Immer wieder den Schwie
rigkeiten auszuweichen.

In diesem Jahr hat sich der 
Frühling merklich verspätet. Au
ßerdem natten die harten Winter
fröste die Herbstsaat stellenweise 
vernichtet, was Jetzt ausgebes
sert werden soll. Mit einem Wort 
— die Ackerbauern des Gebiets 
haben alle Hände voll zu tun; zu
dem sind sie noch bestrebt, die 
Schichtnutzung Jedes Säaggre
gats zu steigern.

Im Kolchos „1. Mal" verlaufen 
die Feldarbeiten In zwei Schich
ten. Ab 7 Uhr hört man schon 
das Getöse der Motoren auf den 
Schlägen: bis 22 Uhr bringen es 
die Mechanisatoren auf 135 und 
mehr Prozent Normerfüllung. Die 
Brigaden haben es eilig, was üb
rigens erklärlich ist: In diesem 
Frühling wollen sie die Aussaat 
in acht Tagen durchführen.

Im Bild: Alexander und Vik
tor Albert.

Woldemar TREIBER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Taldy-Kurgan

Werktätige des Agrar-Industrie-Komplexes! Kämpft energisch 
um die Erfüllung des Lebensmittelprogramms! Steigert die 
Effektivität der Produktion auf der Grundlage der konsequenten 
Kooperation und der wirtschaftlichen Rechnungsführung!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Der XIX. Unionsparteikonferenz entgegen

Ziel des Wettbewerbs
Auf einen erfolgreichen Abschluß der Viehüberwinferung richten ihre 

Anstrengungen die Farmarbeiter des Gebiets Koktschetaw. Im Wettbewerb 
zu Ehren der XIX. Unionsparteikonferenz sind sie bestrebt, einen größfmög. 
liehen Beitrag zur Erfüllung des Volkswirtschaftsplans zu leisten.

Jede Stunde zählt
Die Ackerbauern des Gebiets 

Dshambul stehen in diesem Früh
ling vor komplizierten Aufgaben: 
Die für diese Region ungewöhn
lichen Witterungsbedingungen ha
ben alle Aussaattermine verscho
ben. Nun gilt es, die Kampagne 
in gedrängten Fristen durchzu
führen, um eine sichere Grundla
ge für eine reiche Getreideernte 
zu schaffen.

Im Sowchos „Dshambul 
Dshabajew" herrscht Hochbetrieb. 
Nachdem die ersten Aggregate 
probeweise über einzelne Felder 
gezogen waren, überzeugte man 
sich: Der Boden Ist bereit, den 
Samen aufzunehmen, das Getrei
de wird gut keimen.

„Jetzt gilt für alle Brigaden 
nur eines — die Arbeitszeit ef

fektiv zu nutzen", erklärt der 
Chefagronom des Sowchos Valen
tin Zol. „Wir haben unsere Ar
beitspläne so gestaltet, daß die 
Säkomplexe 10 bis 14 Stunden im 
Einsatz bleiben. Außerdem sind 
Elemente des intensiven Getreide
anbaus in die Praxis eingeführt 
worden; gleichzeitig werden auch 
Düngemittel #dem Boden zuge
führt."

Auf Ordnung und strikte Ar
beitsorganisation wurde im Agrar
betrieb schon immer viel Wert 
gelegt. Diesmal sind diese Mo
mente jedoch entscheidend, well 
ja alle Brigaden den einheitlichen 
Auftrag eingeführt haben.

Natürlich sind die heutigen 
Bemühungen sozusagen nur Zwi
schenetappe. Alle Bemühungen

zielen auf ein hohes Endergebnis: 
Jedes Hektar soll maximalen Er
trag erbringen. So heißt es In den 
sozialistischen Verpflichtungen 
der Getreidebauern: „Von Jedem 
Hektar nicht weniger als 22 De
zitonnen Korn zu ernten", was 
eigentlich unter den hiesigen 
Verhältnissen eine gute Kennzif
fer ist.

Den Getreideproduzenten steht 
bevor, 550 Hektar mit Mals zu 
bebauen und Getreide auf 1 200 
Hektar zu betten. Inzwischen sind 
die Tagesnormen für Jedes Aggre
gat festgelegt worden. Aber die 
Mechanisatoren Joachim Franz, 
Jakob Hahn, Friedrich Rill, Hein
rich Brohmann und andere bear
beiten täglich 27 und mehr Hekt
ar.

„Natürlich sind wir Jede 
Schicht überbelastet", gesteht 
Jakob Hahn, der Traktorlstenbri; 
gadier. „Aber keiner murrt — Im 
Herbst, wenn wir das Fazit zie
hen, gibt es solide Zuschläge." 
So denkt und handelt man In je
der Brigade. Besonders wird je
doch die Arbeitsqualität ge
schätzt. Heute wirkt Im Sowchos 
eine solide Kommission, die die 
Aussaat überprüft; bis jetzt konn
te sie nur gute Einschätzungen 
vergeben.

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Dshambul

Auf ein erhebliches Planplus 
seit Jahresbeginn können bereits 
die Viehzüchter des Rayons 
Koktschetaw verweisen: Die Plan
aufgaben bei Fleisch für das er
ste Quartal sind bedeutend Über
boten worden. Die Fleischprodu
zenten haben Ihre Planziele mit 
rund 250 Tonnen übertroffen. Die 
Leistungen sind gegenüber dem 
Vorjahr zusehends gestiegen. Der 
Produktionszuwachs erreicht ge
genwärtig über 700 Tonnen 
Fleisch.

In einigen Agrarbetrieben des 
Rayons sind die Leistungen noch 
gewichtiger. Die Viehzüchter des 
Sowchos „Kusepskl" sind zur 
Zelt ihrem HalbJaHrziel schon 
ganz nahe. Das Mastgewicht Je 
Tier beläuft sich hier im Schnitt 
auf rund 479 Kilogramm. Derar
tige Ergebnisse sind dank der An
wendung der Intensivmethoden 
bei der Rindermast erreicht wor
den. Die Viehpfleger Franz und 
Woldemar Ott erzielen täglich bis 
zu 800 Gramm Gewichtszunah
me Je Tier.

Mit der Erfüllung ihres Mai
programms bei Milch haben be
reits die Farmarbeiter des Kol
chos ..Swesda Kommuny" begon-

nen. Seit Jahresbeginn sind hier 
über 400 Tonnen Milch an die 
Erfassungsbetriebe geliefert wor
den. Das ist um 100 Tonnen mehr 
als im Vorjahr. Dieser Erfolg ist . 
vor allem auf die gut gesicherte 
Futterbasis, die vortrefflichen Ar- 

und die ge- 
zurückzufüh-

beltsbedlngungen 
konnte Tierpflege 
ren.

Die Anwendung 
slven Formen der 
nlsatlon ist eine wichtige Reser
ve zur Steigerung der Produk
tionseffektivität. Bereits das drit
te Jahr arbeitet die Viehzüchter
gruppe von Heinrich Huber aus 
der Rayonwirtschaftsvereinigung 
Jaltlnskoje nach dem Kollektiv
leistungsvertrag. Gegenwärtig 
behaupten die Mastmeister die 
Spitzenposition im Gebietswett
bewerb.

Es Ist nicht alles gleich wie am 
Schnürchen gelaufen. Die tägli
chen 830 Gramm Gewichtszu
nahmen kamen erst später, denn 
nicht jedem ,,mundeten" die neu
en Arbeitsverhältnisse. So man
cher mußte gehen, doch mit der 
Zeit hat sich ein einträchtiges 
Kollektiv gebildet, das heute 
der ihm auferlegten Verantwor-

der progres- 
Arbeltsorga-

Mobilisierende
Wirkung

Planplus
tung volle Rechnung trägt. Be
reits dieser Tage hat die Arbeits
gruppe schon über 376 Tonnen 
Fleisch produziert, bei einem 
Jahresplan von 370 Tonnen. 
Rund 99,8 Prozent des geliefer
ten Viehbestandes Ist In höchstem 
Futterzustand angenommen wor
den.

Im Sowchos ..XXIII. Partei
tag der KPdSU" haben auch die 
Rationalisatoren an den Erfolgen 
In der Viehzucht wesentlichen 
Anteil. Die Verbesserungsvor
schläge der Neuerer sind vor al
lem auf die Verbesserung der Ar. 
beltsbedlngungen der Viehzüch
ter gerichtet. Allein während 
dieser Viehüberwinterung sind 
etliche Neuerungen auf der Farm 
eingeführt worden. So haben 
zum Beispiel Nikolai Tschurjak 
und Karl Wolzer ein Aggregat 
für Dosieren und Futtervertei
lung erarbeitet. Die Mechanisa
toren Wladimir Bubnow und 
Pjotr Bychow haben eine Vor
richtung installiert, die eine au
tomatisierte Beschickung der 
Dämpf- und Mischanlage mit Fut
ter ermöglicht.

Der Nutzeffekt dieser Neue
rungen belief sich auf 5 000 Ru
bel. •

Eugen KOCH

Gebiet Koktschetaw

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Leistungen werden 
ansteigen

Der Kolchos „Karl Marx" zählt 
zu den führenden Betrieben 1m 
Rayon Kusta^al. Unsere Pflan- 
zenproiduzenten erzielen zum Bei
spiel ständig stabile Getreideer
träge, die In letzter Zelt über 20 
Dezitonnen Je Hektar erreichen. 
Wesentlich produktiver arbeiten 
auch die Viehzüchter, die derzeit 
die Milchleistungen der Kühe bis 
auf 3 000 Kilogramm Je Tier und 
Jahr gebracht haben. Große Be
deutung schenken wir dabei der 
sozialen Entwicklung des Dorfes. 
Allein Im letzten Jahr sind im 
Kolchos neue, moderne Wohn
häuser auf Kooperationsgrundla
ge entstanden. Gegenwärtig wird 
In der Zentrajsledlung ein Sport
komplex errichtet.

Die Kolchosbauern haben gro
ße "Pläne bei der weiteren sozia
len und wirtschaftlichen Entwick
lung des Dorfes. Ein umfangrei
ches Arbeitsprogramm haben sich 
die Getreideproduzenten In die
sem Planjahr vorgenommen, in
dem sie sich das Ziel gesetzt ha
ben, die vorjährigen Leistungen 
merklich zu überbieten. Reges 
Treiben herrscht dieser Tage auf 
dem Maschinenhof und In der Re
paraturwerkstatt. Die Mechanisa
toren sind bei der Vorbereitung 
der Technik voll beschäftigt. 
Sämtliche Bodenbearbeitungs
technil? Ist schon einsatzbereit. 
In den nächsten Tagen werden sie 
die Reparatur der letzten Landma
schinen abschließen. Was unser 
Winterprogramm betrifft, so ha
ben wir es vollständig erfüllt. 
Die Schneefurche ist auf der gan
zen Anbaufläche gezogen, und 
das sind Immerhin über 20 000 
Hektar. Auch das Saatgut wurde 
rechtzeitig und gründlich bear
beitet. Es entspricht heute unse
ren Anforderungen. Die Kolchos
bauern rüsten zum Frühjahr In 
einer Atmosphäre des schöpferi
schen Aufschwungs; die Impulse 
dazu hat Ihnen der vierte Unions
kongreß der Kolchosbauern ver
liehen.

Das Musterstatut des Kolchos, 
das demnächst vom Unionsrat 
der Kolchose angenommen und 
durch den Obersten Sowjet der 
UdSSR bestätigt werden wird, 
widerspiegelt die grundlegenden

Veränderungen in der wirtschaft
lichen und sozialen Lage und In 
der Rechtsstellung der Kolchose. 
Die darin festgelegten Prinzipien 
schaffen eine zuverlässige Basis 
für eine erfolgreiche Entwick
lung der Kolchoswlrtschaft.

Schon bei der Diskussion des 
Musterstatuts haben sich die Kol
chosbauern aktiv daran beteiligt. 
Es wurden zahlreiche Vorschläge 
gemacht, darunter zum Beispiel 
der Vorschlag, die Verantwort
lichkeit der Leiter von Agrarbe
trieben für den Zustand und die 
Fruchtbarkeit des Ackerlandes 
exakter zu formulieren. Darüber 
hinaus waren die Kolchosbauern 
der Auffassung, daß ein wissen
schaftlich fundiertes Ackerbau
system nicht nur entsprechend 
den regionalen, sondern auch den 
örtlichen Bedingungen erarbeitet 
werden müsse.

Heute fühlen sich die Werktä
tigen des Kolchos a,n gesprochen, 
an allen wirtschaftlichen und so
zialen Angelegenheiten aktiv teil
zunehmen, mitzuplanen und mit
zuregieren. Sie streben mit viel 
Elan danach, die sozlalökonoml- 
sehe Situation Im Dorfe von 
Grund auf zu ändern. Günstige 
Bedingungen schaffen dazu die 
Rechtsstellungen des neuen Sta
tuts. Die Kolchosbauern sind gut 
Ins neue Planjahr gestartet. Ihre 
Planaufgaben bei Fleisch und 
Milch haben sie Im ersten Quar
tal dieses Jahres erfolgreich er
füllt. Auch für die Planerfüllung 
des Halbjahres sind bereits gute 
Voraussetzungen geschaffen wor
den. Anspruchsvolle Ziele haben 
sich die .Getreidebauern gesetzt. 
Ein großés Arbeitsprogramm wol
len die Baubrigaden bewältigen.

Gegenwärtig richten die Kol
chosbauern Ihre Anstrengungen 
auf die termin- und qualitätsge
rechte Durchführung der Früh
jahrsbestellung und sind daran, 
drauf und dran, sämtliche Feldar. 
beiten bei minimalem Kraft- und 
Mittelaufwand abzuschließen.

Friedrich LAUKART, 
Chefagronom Im Kolchos 
„Karl Marx"

Gebiet Kustanal

Direktbeziehungen
Die Hüttenwerker des Erzaltai 

haben Direktbeziehungen zu aus
ländischen Partnern hergestellt. 
Die erste Sendung eines Kon
zentrats, das das Ausgangspro
dukt für die Gewinnung von rei
nem Metallantimon Ist, hat das 
Blei- und Zinkkombinat Ust-Ka- 
menogorsk verlassen. Empfänger 
Ist eine jugoslawische Handels
firma. Im Austausch erhalten un
sere Hüttenwerker 25 000 Qua
dratmeter Linoleum und 20 000 
Quadratmeter Fliesen, Parkett
bretter, Tappen und anderes In
nenausstattungsmaterial.

„Diese Waren brauchen wir 
Jetzt dringend", sagt der Ge
neraldirektor des Kombinats, 
A. Kulenow. „Unsere Hüttenwer
ker bauen mit vereinten Kräften 
am linken Ufer des Irtysch ein 
Wohngebiet für 14 000 Ein
wohner. Es werden Eigenheime 
gebaut, und In mehr als 100 Häu
sern hat gleichzeitig der In
nenausbau begonnen."

Im gesamten Erzgebiet des Al
tai wird das Programm „Woh
nungsbau 91" In raschem Tempo 
realisiert. Im vergangenen Jahr 
wurden hier über 300 00Q Qua
dratmeter Wohnfläche gebaut. Je
der fünfte Antragsteller erhielt 
eine Wohnung. Derzeit sind noch 
mehr Arbeiten auszuführen, und 
daher Ist man Im Gebiet bemüht, 
alle Möglichkeiten für die Be
schaffung von Baustoffen zu nut
zen.

Diese Erfahrungen stehen Im 
Erzgebiet des Altai bisher noch 
fast allein. Mit dem Übergang 
zur Eigenfinanzierung und Ei
generwirtschaftung bietet sich 
diese Möglichkeit auch einigen 
anderen Betrieben. Die Bedin
gungen für die Erschließung des 
Außenmarktes werden Im Werk 
„Wostokmaschsawod", Im Sei
denkombinat, Im Kondensatoren
werk und vielen anderen Betrie
ben geprüft.

(KasTAG)

Mit großem Interesse und mit 
Zustimmung haben die Werktäti
gen der Landwirtschaft im Gebiet 
Nordkasachstan die Ansprache 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow auf 
dem vierten Unionskongreß der 
Kolchosbauern auf genommen.

Die sich gegenwärtig vollzie
hende Wende In der Agrarpoli
tik unseres Landes hat auch In 
unserem Kollektiv eine große mo
bilisierende Wirkung ausgeübt. 
Dabei gewinnen Initiative, Akti
vität und Schöpfertum Immer 
mehr an Bedeutung. In diesem 
Jahr wollen meine Arbeitskolle
gen noch bessere Ergebnisse er
reichen, vor allem dank der brei
ten Anwendung der fortschritt
lichen Arbeitsformen und dank 
der progressiven Ackerbautech
nologie. Wir sind bestrebt, in die. 
sem Planjahr nicht weniger als 
20 Dezitonnen Getreide von Je
dem Hektar zu ernten.

Mit Kollektivleistungsvertrag 
arbeitend, wollen wir In diesem 
Jahr auch andere Formen der Ar
beitsorganisation anwenden. In 
der Brigade sind bereits Fami
lien- und Pachtvertragsgruppen 
gebildet worden, geleitet von den 
erfahrenen Mechanisatoren Jo
hann Neukum und Alexander Mo
tschalow. Dadurch wollen wir 
noch höhere Effekte erzielen, 
denn auch in der Rede von M. S. 
Gorbatschow wird unter anderem 
betont, daß .... die neuen Formen
der Arbeitsorganisation und -stl-

mulierung es gestatten, unsere 
Lebensmittelressourcen schneller 
aufzufüllen. Es ist Tatsache, daß 
die Arbeitseffektivität in vielen 
Brigaden-, Gruppen-, Famillen- 
und Pachtvertragskollektiven 
sich in ein — zwei Jahren ver
doppelt und verdrèlfacht, und die 
Produktion von Erzeugnissen ra
pide anwächst."

Wir bewirtschaften 5 150 Hekt
ar Anbaufläche. Davon haben jetzt 
die Vertragskollektive gut die 
Hälfte in ihren Händen. Und daß 
dies zuverlässige Hände sind, da
von konnten sich meine Arbeits
kollegen und ich schon mehr als 
einmal überzeugen. Schon im 
Winter haben sie für die künftige 
Ernte gut vorgesorgt. Auch bei 
der Reparatur der Technik sind 
sie gut vorangekommen. Gegen
wärtig sind sämtliche 17 Kombi
nes einsatzbereit.

Das Kollektiv der Brigade 
wird zusammen mit den neugebil- 
deten Vertragsarbeitsgruppen die 
Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse steigern und vor al
lem die Effektivität der Produk
tion erhöhen. Die guten Ergeb
nisse der vorangegangenen Jahre 
sollen ausgebaut werden. Das se
hen wir als unseren Beitrag zur 
Realisierung des Lebensmittel
programms.

Adolf MEISSNER, 
Leiter der dritten Feldbau
brigade im Technikum-Sow
chos
Gebiet Nordkasachstan

Qualltät bleibt Trumpf für alle 
kooperierenden Brigaden des 
Ust-Kamenogorsker Kondensato
renwerks, die sich verpflichtet 
haben, den Ausstoß hochwertiger 
Erzeugnisse um fast 10 Prozent 
zu vergrößern. Heute werden 
rund 50 Prozent der Kondensato
ren mit dem Ehrenzeichen mar
kiert; seit Jahresbeginn ist Im 
Betrieb noch keine einzige Rekla
mation eingetroffen.

Stetiger Rhythmus herrscht in 
den Abteilungen des Uralsker 
Armaturenwerks. Das Betriebs
kollektiv ringt um den vielver
pflichtenden Titel ,,Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit", Indem 
es die Halbjahraufgabe zum Tag 
der Eröffnung der XIX. Unions
parteikonferenz meistern will. 
Die Brigaden des Betriebs arbei
ten bereits vier Monate mit wirt
schaftlicher Rechnungsführung; 
inzwischen Ist die Arbeitsproduk
tivität um 9 Prozent angewachsen.

Allen voran in der Bau- und 
Montageverwaltung „Dsheskas- 
ganmedstrol" Ist die Komplex
brigade von Viktor Heinemann, 
die im Auftrag des örtlichen 
RAPO-Vorstandes ein Wohnhaus 
für 156 Familien errichtet.

In letzter Zelt wird im Gebiet 
Dsheskäsgan viel Aufmerksamkeit 
der Realisierung des Komplex
programms ,, Wohnungsbau 91" 
geschenkt: man bemüht sich das 
Versäumte nachzuholen. Akti
vistenkollektive bauen nach neuen 
energle- und baustoffsparenden 
Projekten. Die Bauarbeiter aus 
der Brigade Heinemann haben 
bereits Baustoffe für 3 Wohnein
heiten gespart.

Litauische SSR--------------

Maschine 
projektiert 
Maschinen

Das automatisierte Projektie
rungssystem, das kürzlich In Vil
nius in der Vereinigung „Sig
ma" In Betrieb genommen wor
den Ist, hat geholfen, die Kon
strukteure und Technologen von 
der unproduktiven Arbeit zu be
freien. Der Einsatz dieses Sy
stems ermöglichte es, den Pro
zeß der Entwicklung komplizier
ter Baugruppen für Computer 
einer neuen Generation 3- bis 
4fach zu beschleunigen und 
deren Funktionstüchtigkeit bedeu
tend zu heben.

Solch eine Form der Zusam
menarbeit mit den Betriebsfach
leuten Ist sehr perspektivisch. 
Mit gemeinsamen Bemühungen 
Ist eine Modernisierung der Pro- 
duktlonsabtellungen vorgenom. 
men worden, dank der die Verei
nigung „Sigma" zum Bau effek
tiverer Elektronenrechentechnik 
übergegangen Ist. Unter Beistand 
der Wissenschaftler werden In 
den Betrieben der Vereinigung 
verschiedene Laseranlagen und 
robotertechnische Komplexe ein
geführt. Der Weg von der wls-

Pulsschlag unserer Heimat
senschaftllchen Idee bis zu Ihrer 
Einführung In der „Sigma" Ist 
fast auf ein Drittel reduziert wor
den.

Auf der Grundlage der führen
den Industriebetriebe der Re
publik besteht mehr als ein Dut
zend von Lehr-, Forschungs- und 
Produktionsvereinigungen, die 
von den technischen Hochschulen 
Litauens organisiert worden' sind.

Ukrainische SSR------------

Für die Metrobauer 
an der Newa

und sie mit einem leistungsstärke
ren und zuverlässigeren Motor 
auszustatten. Dadurch kann der 
Riesenrotor, dessen Metallinten
sität um ein Drittel gesenkt wur
de, nicht nur 2 000 Meter Vor
trieb wie früher, sondern 4 000 
Meter und mehr erbringen.

Das Kollektiv der Maschinen
bauer, das ein großangelegtes 
Programm zur Modernisierung 
von Spezialtechnik für Bergleute 
und Metrobauer verwirklicht, 
wird den Abnehmern allein in 
diesem Jahr rund 200 leistungs
starke Bergbaumaschinen lie
fern.

Dorf-
Was- 
fest-

Sowchosen haben Lehrgänge für 
Hydrometrie beendet.

Turkmenische SSR---------
Bau

Die Werktätigen des Maschi
nenbaubetriebes „60 Jahre 
UdSSR" Jasslnowatka, die heute 
die Fertigung des modernisierten 
Vortrlebskomplexes abgeschlossen 
haben,x berücksichtigten die Hin
weise der Leningrader Metro
bauer. Die Vortriebsleistung des 
unterirdischen Rotoraggregats 
hat sich Jetzt verdoppelt.

Die ukrainischen Maschinen
bauer haben sich auch Gedanken 
darüber gemacht, die Lebens
dauer der Technik zu erhöhen,

Usbekische SSR-------------

Agrarbetriebe 
bezahlen,

Begießungswasser
An Wasserentnahmen von 13 

Agrarbetrieben des Rayons Be- 
■kabad, Gebiet Taschkent, sind 
dieser Tage Wasserzähler ange
bracht worden. So begann das 
Experiment, das die neuen, auf 
wirtschaftlicher Rechnungsfüh
rung beruhenden Beziehungen

der Wasserversorger und 
elnwohner festlegt — für 
sernutzung sind Gebühren 
gesetzt worden.

Der Staat gibt für den
und den Betrieb der Irrigations
netze Jährlich viele Milliarden 
Rubel aus. Das erfolgt nicht auf 
Kosten konkreter Agraj-betrlebe, 
die diese Netze benutzen, son
dern der ganzen Gesellschaft. Ein 
solches System führte zu einem 
verschwenderischen Wasserver
brauch. Der akuteste Wasser
mangel In Mittelasien und auch In 
anderen Regionen des Landes 
wurde In hohem Maße durch das 
Fehlen von Gebühren für den 
Wasserverbrauch verursacht. Laut 
Bedingungen des Experiments 
wird der Agrarbetrieb Jeden 
über die Norm verbrauchten Ku
bikmeter Wasser dreifach bezah
len müssen. Die Minderlieferung 
von Wasser und die damit ver
bundene Reduzierung der Ernte 

. wird für die Wasserversorger in 
solide Strafgelder für den zu
gefügten Schaden umschlagen.

Dem Experiment ging eine soli
de Vorarbeit voraus. Dutzende 
Kilometer Bewässerungsysteme 
sind rekonstruiert und aji den 
Wasserentnahmen sind Hunderte 
Meßgeräte eingebaut worden. 
Auch Innerhalb des Agrarbetriebs 
hat man mit der Installation von 
Meßgeräten begonnen. Rund 100 
Vertreter von Kolchosen und

Bodenmelioration 
wird forciert

Die Inbetriebnahme des Wer
kes für Polymer-Dränagerohre 
Geok-Tepe hat es den Meliora
tionsarbeitern der Vereinigung 
..Glawkarakumstrol" ermöglicht, 
die Bodenmelloration zu forcie
ren. Die Getreldebauem des Neu
landmassivs Chauschan erhielten 
dieser Tage ein vorfristig über
gebenes Meliorationssystem, In 
dessen Endabschnitt die erste 
Rohrpartie des Betriebs verlegt 
wurde.

Die Polymerrohre sind zuver
lässiger und bequemer als die Ton- 
und Asbestbetonrohre. Unter 
den. Bedingungen der starken 
Versalzung vieler Landflächen 
der Republik weisen sie eine hö
here Lebensdauer auf, deren Her
stellung billiger kommt. Jè nach 
der Bestimmung werden Rohre 
mit einem Durchmesser von 90 
bis 200 Millimeter produziert. 
Gegenwärtig existiert In der Re
publik ein über 20 000 Kilome
ter langes Dränagenetz. Bis Ende 
des laufenden Planjahrfünfts soll" 
es um 50 Prozent verlängert 
werden.
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Der Leser greift zur Feder
Aus meiner Sicht

Unvergängliche 
Anziehungskräfte
Endlich, nach mehr 

als zwei Monaten, ist In 
der ,,Freundschaft” ein 
Artikel als Stellungnah
me zu Friedrich Emigs 
Interessantem Beitrag 
,,Warum die Schule ihre 
Anziehungskraft v e r- 
liert" („Fr.” Nr. 4 vpm 
6/1.88) erschienen. Doch 
hat Jakob Wall mit sei
ner Kritik. „Eine takt
lose Verallgemeinerung” 
(„Fr.” Nr. 61) die Aus
führungen des Verdien
ten Lehrers der RSFSR 
Friedrich Emig ziemlich 
einseitig behandelt. Ich 
habe das Bild, das 
F. Emig am Anfang 
seiner Publikation 
entwarf und das 
J. Wall zitiert, nicht in 
dem Sinne verstanden, 
daß alle Lehrer und Er
zieher durchwegs Des
poten sind, sondern als 
ein Beispiel der unge
sunden Atmosphäre in 
vielen Schulen, wo al
les mehr der Schaustel 
lung und weniger der 
wirklich ersprießlichen 
Erziehung gilt. Ich 
möchte hier keinesfalls 
mit Jakob Wall diskutie
ren, doch bin ich der 
Meinung, daß es sich 
lohnt, die Frage, warum 
die Schule Ihre Anzie
hungskraft verli e r t. 
gründlicher zu erfor
schen und sie in den 
Spalten unserer Zeitung 
zu beleuchten, und zwar 
durch eine Diskussion. 
Die Tatsache, daß bis 
jetzt kein einziger Leh
rer unter den Lesern 
sich angesprochen fühl
te, zur Feder zu greifen, 
um seine Antwort auf 
die von F. Emig gestell
te Frage zu geben, 
spricht meines Erach
tens für sich. Entweder 
sind die Lehrer in ih
ren Schulen mit allem 
zufrieden oder sie lesen 
einfach die „Freund
schaft” nicht. Diese Pas
sivität offenbart sich 
nicht nur gegenüber

Ich habe mal in einem Ar
tikel In der „Freundschaft” ge
lesen, In der Buchhandlung von 
Zelinograd sei es ein wahrer 
„Bücherreichtum”. Es gebe da 
diese Bücher und jene. Die Aus
länder wundern sich über so 
eine Schatzkammer.

Wo kann Ich aber mir die ge
wünschten Bücher bestellen?

Was meinen Sie dazu?

Der langweilige Ehemann
„Ich weiß, Sie schreiben 

manchmal an die Zeitungen”, be
gann einmal Emma, eine langjähri
ge Bekannte unserer Familie. „Die 
Geschichte von einem Ehepaar, 
das sich scheiden Heß, well der 
Mann ein Trinker war. Frau und' 
Kinder beleidigte, hatte ich sogar 
gelesen. Na ja. hier war wenig
stens alles klar; Alkoholmiß
brauch, Schläge, Erniedrigung 
usw. Es gibt aber auch entschie
den andere Situationen.

Ich habe einen guten Ehemann, 
der nicht raucht, sich auch nichts 
aus Alkohol macht. Von der Ar
beit kommt er immer gleich nach 
Hause und hilft stets in der 
Wohnung mit Nach dem Abend
essen geht er fast immer mit 
unserem Kind spazieren. Er 
bringt akkurat seinen Arbeits
lohn nach Hause. Ich kauf vieles 
nach meinem Wunsch für mich 
selbst, für unsere kleine Tochter 
und für den Ehemann, der im

dem von F. Emig ange
schnittenen Problem. Da 
stand zum Beispiel in 
der Nummer vom 20. 
Januar d. J. ein sehr 
interessanter Artikel — 
„Die Schule muß ganz 
anders werden.” Mich 
wundert, daß der be
kannte Wissenschaftler 
Michail Postnikow mit 
seinen Meinungen bei 
unserer Lehrersch a f t 
keine Stellungnahmen 
ausgelöst hat. Ich glaub
te. es sollte eine Menge 
Briefe zu diesem The
ma geben. Mich hat 
letzteres sehr beein
druckt. obwohl ich kein 
Pädagoge bin; dasselbe 
gilt auch für den ge
nannten Artikel von 
Friedrich Emig. Bel 
M. Postnikow zum Bei
spiel fiel mir auf. daß 
er als Doktor der phy- 
sikallsch-mat h e m a 11- 
schen Wissenschaften 
meint, in der Schule 
werde zu viel Mathema
tik unterrichtet, wes
halb die Ästhetik und 
die mannigfaltige Per
sönlichkeitsentwicklung 
zu kurz kommt, ebenso 
wie die Körperkultur. 
Warum regt diese be
merkenswerte Behaup
tung nicht einen Mei
nungsaustausch an? Ist 
das denn nicht gerade 
jene schwache Stelle in 
der Erziehung unserer 
Jugend, die auf Schritt 
und Tritt hervortrittl 
Mit dem „unnötigen Ba
iast” überbürdet, sind 
die Absolventen unse
rer Schule in vielen Fäl
len unfähig, ihren rech
ten Platz in der Gesell
schaft zu finden und 
bleiben oft lange passi
ve Beobachter und Ver
braucher. weil sie zu un
selbständig sind. Doch 
das ist es ja gerade, was 
F. Emig hervorhebt: die 
Notwendl g k e 11 der 
Selbstverwaltung der 
Schüler, an der es bei 
uns mangelt.

Ich unterstütze voll 
und ganz die Ansicht 
von Emig, daß  vie
le Probleme, die man 
heute als neue und erst
rangig in den Mittel
punkt rückt, bereits In 
den 20er und 30er Jah
ren erfolgreich gelöst 
wurden.” Allerdings 
gab es dabei manchmal 
auch Fehler. Aber wer 
macht die nicht?

Emil Hoffmann, Leh
rer in Rownoje, bei 
Dshambul, erzählte mir 
über ein Gebietslehrer
aktiv, wo seine Informa
tion über die Selbstver
waltung der Schüler von 
früher auf Unglauben 
stieß. Er berichtete näm
lich, wie in der deut
schen Mustermittelschu
le Zürichtal auf der 
Krim diese Selbstver
waltung und Selbstbe
dienung als Norm galt. 
Das war in den dreißi
ger Jahren. Die Inter
natsschule hatte ihre ei
gene Hilfswlrtsch a f t, 
Ackerland und Gärten. 
Das ganze Schuljahr 
hindurch wurden alle 
Schüler, die dort in den 
Ferien arbeiteten, un
entgeltlich (in der eige
nen Kantine) beköstigt. 
Wer nicht in den Schü
lerbrigaden arbeitete, 
mußte Geld oder Lebens
mittel beisteuern. Auch 
ich habe drei Jahre in 
dieser Internatsmittel
schule gelernt. Die Le
bensmittelkarten waren 
damals erst vor kurzem 
abgeschafft worden, 
doch Brot und.sonstige 
Speisen wurden uns nach 
Bedarf, ohne Normen, 
verabreicht. Das war 
damals keine Kleinig
keit! Jede Woche hatte 
eine beliebige Klasse 
nach dem Unterricht — 
je einen Tag — einige 
Stunden Selbstbet ä t i- 
gung, wie diese Arbeit 
hieß. Die Mädchen hal
fen in der Küche, die

Wo sind die Bücher?
Leider haben wir darüber kei
ne Information. Früher gab 
es wenigstens in der 
„Freundschaft” einen „Bücher
markt”, wo wir über Vorhanden
sein von deutschen Büchern in 
verschiedenen Buchhandlungen 

mer aufmerksam zu mir und zu 
unserem Kind ist. Aber mein 
Leben mit ihm ist doch leer und 
freudlos.

Es liegt daran, daß ich ihn 
jetzt, Ich weiß das fast genau, 
nicht mehr liebe. Meine Freun
dinnen, denen Ich mich nicht 
ganz anvertraue, die aber gut 
verstehen, was in unserer Fami
lie vor sich geht, machen mir Vor
haltungen, wie kannst du bloß 
solchen in Jeder Hinsicht positi
ven Mann nicht lieben und nicht 
schätzen? Dein Ehemann ver
dient gut, Ist sympathisch und 
höflich. Was willst’ du denn 
mehr?

Irgendwann wanderten wir 
beide zu Fuß durch die Krim und 
zelteten. Irgendwann eilten wir 
bis In das andere Stadtende, wo 
ein neuer, Interessanter Film 
lief. Irgendwann schenkte er mir 
Blumen... Es war eine stille Lie
be ohne stürmische Streite und 
Schlichtungen.

Jungen trugen das Was
ser für die Kantine und 
das Badehaus herbei, 
sägten und spalteten 
Brennholz; einige Schü
lergruppen halfen Im 
Garten oder im Schul
hof. Wir hatten auch ei
ne kleine Schweine
farm....

Man behauptete, die 
Schülerproduktlon s b r 1- 
gaden stammen aus den 
50er — 60er Jahren, 
aus der Region Krasno
dar, während es all das 
bei uns auf der Krim 
schon vor dem Kriege 
gab. Die Hausaufgaben 
machten wir abends 
In unseren Klassenzim
mern, jeder an seinem 
Platz. Das Glockenzei
chen zu diesen Abenden 
und zu den Pausen gab 
der diensthabende Ober
schüler. Alle saßen und 
lernten, ohne von den 
Lehrern beaufsichtigt 
zu wer den. Dieser 
Diensthabende schloß 
zur Nacht das Schulge
bäude ab und übergab 
die Schlüssel und die 
Schulglocke dem nächst
folgenden Schüler. Je
den Sonntag fand ein 
Laienkunstabend im 
Schulklub statt. An der 
Spitze des Schülerkol
lektivs stand ein Selbst
verwaltungskomitee, das 
auch die Vollversamm
lungen einberief und sie 
leitete. Das war gerade 
die Erziehung im Kol
lektiv und durch das 
Kollektiv. von der 
F. Emig spricht. Das 
war kein Spiel, sondern 
die Wirklichkeit des 
Schulalltags.

„Wir alle waren feu
rige Patrioten unserer 
Schule”, schreibt F. 
Emig. Das darf man auch 
von der Zürichtaler 
Schule sagen. Und ich 
glaube, gerade dieser 
Kollektivgeist, der uns 
unter der Leitung des 
Schuldirektors H. Frie
sen anerzogen wurde, 
kam zum Ausdruck, als 
die ehemaligen Absol
venten der Internats
schule nach vielen Jahren 
ein Treffen auf der Krim 
und zwei Treffen in 
Dshambul veranstalte
ten. Somit hatte die 
Schule auch nach vielen 
Jahren für ihre ehemali
gen Zöglinge ihre An
ziehungskraft als ein Zu
hause nicht verloren.

Kornelius NEUFELD

Ân diesem 
denkwürdigen Tag

erfuhren. Jetzt fehlt auch diese 
Rubrik in der Zeitung. Aus 
welchem Grund? War doch der 
„Büchermarkt” für uns Bücher
freunde sehr behilflich.

Emilia BAUER 
Gebiet Kustanai

Sie war rein und licht. Bis zu 
unserer Hochzeit trafen wir uns 
fast Jeden Tag, wir sprachen da
mals viel über unsere Zukunft.

Nach der Hochzeit hatte uns 
etwas voneinander getrennt. 
Nach einem Jahr unseres Zusam
menlebens war unser romanti
sches Leben zu Ende, und es be
gann das neue, geschäftliche, all
tägliche Leben.

Man könnte sagen — an al
lem sei die Ehefrau schuldig. 
Aber Ich suche und finde meine 
Schuld nicht. Wir leben ruhig, Im 
Wohlstand und bedeutend besser 
als viele meiner Freundinnen 
und Bekannten. Als wir heirate
ten, standen wir schon fest auf 
eigenen Füßen: Jeder von uns 
hatte ein Diplom und ein gutes 
Auskommen. Jetzt wohnen wir In 
einer Dreizimmerwohnung mit un
serer fünfjährigen Tochter und 
meiner Mutter (es sei hinzuge
fügt, daß meine Mutter in guten

Ich suche meine
Ich heiße Heinrich Lorel 

und suche meine Schwie
gereltern.-Mein Schwieger
vater hieß Andreas Moor 
und hatte noch den Beina
men Nikas. Seine erste 
Frau war gestorben, und er 
nahm ihre Schwester Ama
lie. Andreas Moor arbeite
te vor dem Krieg als Kon
trolleur in einer Kuhfarm. 
Die beiden hatten drei 
Töchter, die älteste von ih
nen, Emma, geboren 1922, 
war meine Frau (Im Bild 
links; rechts von Ihr ist ih
re Freundin Katja Weber 
abgebildet). Ihre Schwe
stern hießen Helene, gebo
ren 1924, und Amalie, ge
boren 1926. Ob sie auch 
noch am Leben sind, weiß 
ich nicht.

Auf dem zweiten Bild 
sitzt in der Mitte Jakob

Das gehört zur Geschichte

Bereits 50 Jahre lebt das Ehe
paar Helene und Jakob Miller 
Hand In Hand, und Jedes Jahr Ist 
für beide Im Gedächtnis haften 
geblieben. Oft erinnert sich das 
Ehepaar an die längst verflosse
nen Tage. Wach im Gedächtnis 
sind noch die Glückwünsche, die 
vor fünfzig Jahren während der 
Eheschließung ausgesproc h e n 
wurden. Danach die schweren 
Kriegsjahre. Unmerklich wuch
sen die Kinder, Enkel, nun Ist 
auch schon das erste Urenkel- 
chen zur Welt gekommen. Und 
doch Ist es ungläublich, daß sie 
beide ein halbes Jahrhundert hin
ter sich haben.

Vor kurzem beging man im 
Standesamt des Moskauer Be
zirksexekutivkomitees von Alma- 
Ata eine Feier zu Ehren der gol
denen Jubllare. Wieder erklang 
der Hochzeitsmarsch von Mendels
sohn und Gratulationsreden. Die 
Gedichte der Schwiegertochter 
Irina ließen Im Saal auch keinen 
gleichgültig. Mit großer Ehrer
bietung achten die Kinder Ihre 
Eltern.

Auf dem Bild: Kinder und 
Verwandte gratulieren Helene 
und Jakob Miller zur goldenen 
Hochzeit.

Foto: Jakob Fischer

Mit großem Interesse verfolge 
Ich stets die Veröffentlichung 
über den muttersprachlichen 
Deutschunterricht. Daß solche 
Materialien in der ,,Freund
schaft*' allzuoft erscheinen, 
dürfte man nicht behaupten und 
dennoch kommen hin und wieder 
Lehrer zu Wort: auch mit dem 
Entwurf des Programms für die 
muttersprachliche Erziehung In 
den Vorschuleinrichtungen mach, 
te uns die Zeitung bekannt.

Es Ist erfreullcn, daß man die
ser Frage Jetzt mehr Bedeutung 
beimißt: mancherorts werden auch 
schon Veränderungen eingetre
ten sein. Ich entsinne mich in 
diesem Zusammenhang des 
Beitrags von Sophie Wagner, der 
Ende des vergangenen Jahres in 
der Zeitung stand. In vielem 
stimme ich der begabten Lehrerin 
bei, da Ja In ihrem Programm 
scheinbar alles am Platz Ist — 
Geschichte unserer Heimat, Fra
gen und Antworten. Eine Seite

Was verändert werden müßte
Ich hatte die Möglichkeit, ei

nigen Aufführungen des Deut
schen Theaters in den Gebieten 
Zelinograd und Karaganda bel- 
zuwoihnen. Maß muß staunen, 
welche Mühe die Schauspieler 
sich auf der Gastreise geben. Sie 
möchten, daß möglichst viel 
Stadt- und Dorfbewohner sich 
ihre Aufführungen ansehen. Herr
lich ist die Darbietung „Abend
klänge”, die bei allen Zuschau
ern hi Stadt und Land regen An
klang findet.

'Diese Aufführung sowie die 
neuen Inszenierungen. „Auf den

Wer meldet sich noch?
Unlängst erfuhr ich aus einer 

russischen Zeitung, daß in 
Koktschetaw ein Republikfestival 
des polnischen Liedes stattfinden 
wird. Eine glänzende Idee!

Daher nun meine Frage an die 
„Freundschaft”: Könnte die Re
daktion nicht die Initiative er
greifen und ein Festival des 
deutschen Liedes durchführen? 
Ich zweifle nicht, daß in Ka
sachstan sich dazu Dutzende Kol

lektive, aber auch einzelne Inter
preten melden würden.

Ich beispielsweise spiele Gitar
re und habe in meinem Repertoi
re einige deutsche Lieder. Gern 
würde ich mich an solch einem 
Wettbewerb beteiligen.

Polat KARIMOW 
Alma-Ata

Die Redaktion würde gern die 
Meinung anderer Laienkünstler wis
sen. Wer meldet sich noch?

Beziehungen mit meinem Ehe
mann steht). Das Töchterchen be
sucht nicht den Kindergarten, 
weil sich meine Mutter mit ihr 
beschäftigt, und abends tut es 
der Ehemann. Im Laufe des Ta
ges kauft meine Mutter alles Nö
tige ein, darum haben wir abends 
genug freie Zelt, und da könnten 
wir öfters Ins Kino oder zu Gast 
gehen.

Aber mein „positiver” Ehe
mann will das nicht mehr, well 
er sich bald mit der Tochter be
schäftigt, bald Zeitungen, Zeit
schriften oder In einem Lehrbuch 
liest, um seine ohnehin guten Be
rufskenntnisse zu bereichern. 
Wenn er liest, vertieft er sich der
maßen, daß er nichts sieht und 
nichts hört. Wenn er mit der 
Tochter spielt, lacht er lustig 
und zufrieden, manchmal aber 
spielen sie schwelgend Dame. 
Die Tochter unterhält sich mehr 
mit Ihm und mit der Großmut
ter.

Ich hatte viele Vorschläge, 
um unser Leben irgendwie lusti
ger und Interessanter zu ma
chen, aber mein Mann zuckt nur 
die Achseln: Wozu die überflüs
sigen Besuche, wenn wir unsere 
eigene, ganz gute Familie haben? 
Wozu brauchen wir die Kinos, 
wenn wir einen Farbfernseher ha
ben? Soll sich denn die Schwie
germutter allein mit unserer 
Tochter beschäftigen? Auch ei

nen kleinen Gemüsegarten haben 
wir, In dem von Mal bis Oktober 
nach Feierabend gearbeitet wer
den muß. So sind immer seine 
Ausreden.

Aber er Ist doch erst 301 War
um hängt er so stark an der ei
genen Wirtschaft? Wozu das? Es 
Ist unmöglich, weiter so zu le
ben! Nur an Festtagen gönnt er 
sich Erholung. An allen Werkta
gen arbeitet er Im Betrieb und zu 
Hause. . Hauptsache aber, 
seine Leidenschaft für mich 
scheint nun längst erloschen zu 
sein. Und das Ist es. was mich 
manchmal böse macht und in Ver
zweiflung versetzt. Soll Ich denn 
mein Schicksal mit solch einem 
Mann bis ins hohe Alter teilen? 
Dieses Leben kann Ich mir schon 
deutlich vorstellen: lange, graue, 
langwellige Tage und so von Jahr 
zu Jahr. Soll Ich mich scheiden 
lassen? Aber er hat mir nichts 
Böses getan. Wir streiten nicht, 
doch wegen dem Ganzen darf man 
unsere Beziehungen auch nicht 
als gut bezeichnen. Wir leben 
nun schwelgend, jeder sein eige
nes Leben.”

Für.mich war diese Beichte ein 
Rätsel. Und für Sie? Was meinen 
Sie zu den Problemen der jun
gen Frau?

Alex REMBES

Bugulma 

Schwiegereltern
Weber, ein Vetter meiner 
Frau. Neben ihm links ste
he Ich. Die Fotos wurden 
kurz vor dem Krieg ge
macht. Ich wohnte damals 
in der ASSR der Wolga
deutschen, Kanton Balzer, 
Dorf Kuter (Jetzt Gebiet 
Saratow). Unsere Schwie
gereltern wohnten Im Dorf 
Moor; später wurden sie 
nach Atbassar, Gebiet Ak- 
mollnsk, ausgesledelt. 1946 
starb, meine Frau. Seitdem 
suche Ich nach meinen 
Schwiegereltern und Ver
wandten.

Vielleicht kann mir 
Jemand Auskunft geben?

Meine Adresse: Gebiet 
Tschimkent, 487510 Stadt 
Lenger, Perwomalskaja, 28

Heinrich Lorel

dieser Geschichte aber Ist ganz 
ausgefallen, und zwar die Betel- 
ngung der Sowjetdeutschen am 
Großen Vaterländischen Krieg. 
Warum sagen wir den Kindern 
nicht, wo die Sowjetdeutschen 
damals waren? Auf welche Welse 
sie sich an der Zerschlagung des 
Faschismus beteiligten? Das wäre 
doch bestimmt von großem erzie
herischen Wert für die Kinder, 
die ihre Muttersprache erlernen, 
folglich auch die Geschichte, 
die wahre Geschichte Ihres Volkes 
zu wissen. Man darf nicht 
weiter da schwelgen. Gerade 
In der Schule müßten die Kinder 
die Wahrheit aus erster Hand er
fahren.

Und noch eins, da Ich schon 
dabei bin. Es wäre wünschens
wert, wenn die Kinder in den 
Stunden auch von unseren Hel
den der Sozialistischen Arbeit 
und den Helden der Sowjetunion 
und anderen namhaften Persön
lichkeiten aus der Mitte der So

Wogen der Jahrhunderte” von 
Viktor Heinz und „Der eigene 
Herd” von Andreas Saks wider
spiegeln die Geschichte der So- 
wjetdeutschen. Sie wecken In 
den Zuschauern, und vor allem in 
den jungen, Interesse für die ei
gene Geschichte. Das Theater 
müßte solche Stücke öfter zei
gen.

Leider beherrschen viele Junge 
Leute kaum die Literatursprache. 
Das erschwert ihnen natürlich 
das Verstehen solcher Inszenie
rungen wie „Die Physiker”, 
„Draußen vor der Tür”, „Mann 

Meinungen

Es ist doch alles verständlich
Viktor WEBER: „Warum so viele 

Rätsel?" („Fr." Nr. 52).
Ich habe noch nie an Zeitun

gen geschrieben, doch dieser Bei
trag ließ mich nicht gleichgültig. 
Ich bin weder Philologin noch 
Hochschullehrerin, aber das Ge
dicht „Meine Heimat” von Nora 
Pfeffer enthielt für mich und 
meine Freunde kein einziges Rät
sel. Mir sind die Zellen beson
ders vertraut, vielleicht, well Ich 
aus derselben Gegend stamme 
wie Frau Nora? Aber nein, nicht 
nur deswegen!

Was das Schrillen der Klin
gel um Mitternacht anbelangt: 
Ist nicht verständlich, worum es 
geht? Wieviel Kinder blieben 
während der Zelt des Personen
kults nicht nur vater-, sondern auch 
mutterlos. Und wie die Frau aus 
Tbilissi dann auf einmal nach 
dem Norden kam, das dürfte 
doch auch kein Rätsel sein. Das 
Nordlicht war für die Frau in je-

Ist das Erziehung?
Alex REMBES, „Lieber jeden 

Abend eine Stunde“ („Fr." Nr. 13).
In diesem Beitrag schildert 

uns Alex Rembes zwei ganz ent
gegengesetzte Situationen als Il
lustration für einige Erziehungs
methoden. Im ersten Fall geht es 
um die „blinde Elternliebe”, die 
langsam und unmerklich das „He
be Kind” verdirbt. Blind vor ih
rer Liebe, schenken die Eltern 
ihrem Sprößllng ruhig ihren Ur
laub. Im anderen Fall ist das ein 
überlegtes, ausgewogenes System 
einer kaltblütigen, um nicht zu 
sagen gleichgültigen Erziehungs
methode. Trotzdem diese Situa
tion vom Autor als äußerst posi
tiv gewertet wird, spottet sie je
der Kritik und wird eher als ein 
Witz mit Bart aufgefaßt.

Die erste und die zweite „Me
thode” (wenn die Leser mir solch 
einen Ausdruck erlauben) tragen 
zu primitiven, zu spontanen Cha
rakter und sind meines Erachtens 
ziemlich weit von realen Lebens

Familienglück
Alexander BRETTMANN, „Das 

Geschenk" („Fr." Nr. 21).
Wie schön ist es doch, wenn 

die Eheleute in Frieden leben. 
Solche Familien sind immer glück
lich, hier herrscht stets Liebe, 
Einvernehmen und Fürsorge. In 
solchen Familien wachsen ruhi
ge, gutherzige und menschenUe- 
bende Kinder auf. In die Ehen, 
wo Frieden besteht, kehrt' das 
Glück unmerklich und für Immer 
ein.

Das ist eine wahre Kunst, das 
Eheleben so zu gestalten, daß die 
geringsten Möglichkeiten einer 
Auseinandersetzung rechtzeitig 
wahrgenommen und klug besei
tigt werden können. Und das Ist 
die Sache nicht nur der Eheleute. 
Oft können da auch die Mitmen
schen behilflich sein, indem sie 

wjetdeutschen erfahren könnten. 
' Doch zurück zum muttersprach- 

Mchen Deutschunterricht.
Soweit Ich mit diesem Problem 

vertraut bin, Ist aas eine über
aus komplizierte Sache. Beschlüs
se ha,t es diesbezüglich schon 
mehrere gegeben, doch man 
kommt mit dem Unterricht nur 
mühsam voran. Gründe dafür gibt 
es viele — objektive und auch 
subjektive. Die Sowjetdeutschen 
sind so sehr In allen Ecken un
serer großen Heimat zerstreut 
und das erschwert die Erhaltung 
der Sprache, die Entwicklung (
und Belebung der Kultur usw.
Mir scheint, daß die zuständigen 
Behörden entschiedene Maßnah
men elnlelten sollten, um der 
Kultur der Sowjetdeutschen, der , 
Entwicklung der deutschen Mln- > 
derhelt in der UdSSR vorwärts- j 
zuhelfen.

Jakob STEINMETZ

Pawlodar

Ist Mann” u. a. Zahlreiche Zu
schauer sind einfach auf die 
Kopfhörer, d. h. auf die Überset
zung angewiesen. Das zeugt da
von, daß sich auch nach dem Be
schluß des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR „Über die Verbesserung des 
Erlernens der deutschen Mutter
sprache in den Schulen der Re
publik” in diesem Sinne herzlich 
wenig verändert hat. Nach wie 
vor Ist es schwer, eine deutsche 
Fibel zu kriegen. Ähnlich steht es 
mit den Lesebüchern. Meines 
Erachtens sollte man bei der 
Realisierung des Beschlusses 
energischer vorgehen.

Elisabeth NEUFELD
Gebiet Zelinograd

nen schweren Tagen und Jahre 
nichts Bewundernswertes, denn 
da hatte sie andere, wichtigere 
Sorgen. Doch wenn sie es sich 
jetzt schon als Oma überlegt, muß 
es herrlich gewesen sein.

Auch Stiefel können wütend 
sein, wenn wütende Menschen sie 
tragen. Warum konnte jene 
Deutsche nicht sagen, daß Fröh
lichkeit nicht die Flucht vor der
Traurlgkeit sei, sondern der 
Sieg über sie? Es war vielleicht 
eine hochgebildete Frau, die das 
Schicksal ebenfalls in den hohen 
Norden verschlug, wie es in je
nen Jahren mit vielen geschah.

So daß ich und meine Freun
de das Gedicht „Meine Heimat” 
nicht als entstelltes Zerrbild be
trachten. sondern als ans Herz 
greifende Poesie, und wir danken 
dafür der Verfasserin sehr.

Grete FINK 
Karaganda

situationen durch ihre Unnatür
lichkeit entfernt. Der Autor hät
te auch etwas Passenderes für 
solch ein wichtiges Problem wie 
Kindererziehung finden können, 
um so mehr, als das Leben so 
reich an solchen Situationen Ist.

Ich beabsichtige in keinem 
Fall, den Autor persönlich zu be
leidigen (geschweige denn die Re
daktion). Ich will einfach mei
ne Ansicht über so wichtige 
Probleme äußern. Und die Beob
achtungen von A. Rembes ver
setzten mich einfach in Staunen, 
um so mehr, als sie unter der 
Rubrik „Was meinen Sie dazu?” 
gebracht wurden.

Eine andere Sache wäre es, 
wenn diese „spannenden” Sujets 
unter entsprechender Rubrik stün
den (die Leser, die Sinn für Hu
mor besitzen, haben mich sicher 

t verstanden!) Da könnte man Trä
nen lachen!

Theodor SCHÄNDER

den Eheleuten die Augen auf ihr 
Glück aufmachen. So, wie es die 
handelnden Personen Im Bei
trag von Alexander BrettmannJ -
„Das Geschenk” tun. '

Die Hausfrau Emma war mit 
ihren irrigen Gedanken über Ih
ren Mann etwas von der üblichen 
friedlichen Bahn abgeglitten. Sie 
konnte nicht glauben, daß ihr 
Mann all seine Kraft, seine ganze 
Freizeit einsetzt, um den ' ’ ’ 
den Menschen zu helfen, 
nach der Begegnung mit 
danküberfüllten Patienten 
te Emma ihre falschen Einsichten.

Wie leicht kann man das Fami
lienglück zerstören, das so sorg
fältig und liebevoll gehegt wur
de!. Das soll man nie vergessen.

leiden-
Erst 

seinen 
änder-

Jakob KÄMPF
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In den Bruderländern

Vorrangige Aufgabe
PEKING. ,,China hat endgül

tigen Sieg In der demokratischen 
Revolution errungen und den So
zialismus aufgebaut. Aber Armut 
und Rückständigkeit konnten wir 
noch nicht endgültig beseiti
gen“. sagte der Generalsekretär 
des ZK der KP Chinas Zhao Ziyang 
auf dem Treffen mit dem Mit
glied des Politbüros und Sekre
tär des ZK der SED Hermann 
Ajen, der slc'h hier zu einem Be
such aufhält.

Nach den Worten des Gene
ralsekretärs der KP Chinas ent
sprechen die in der VR China er
zielten Fortschritte nicht den An
strengungen des chinesischen Vol.

Kampagne gegen das Rauchen
BELGRAD. Der Jugoslawi

sche Rat für Umweltschutz bei 
der Bundeskonferenz des So
zialistischen Bundes der Werktä
tigen Jugoslawiens — der größ
ten gesellschaftlichen und politi
schen Massenorganisation des 
Landes — kündigte für die kom
menden fünf Jahre eine Kam
pagne für das Rauchverbot an 
öffentlichen Orten. in Arbeits

Sowelektro“ führt vorr
BUDAPEST. in der ungari

schen Hauptstadt ist die neu
gegründete sowjetische Vereini
gung für Außenhandel ..Sow
elektro“ vorgestellt worden. Die
se Vereinigung ist eine der vielen 
Außenhandelsorganisationen, die 
aufgrund des In der UdSSR ge
faßten Beschlusses über die Ein
räumung des Rechts auf selbstän
dige Außenhandelstätigkeit einer 
Reihe von Ministerien und Indu
striebetrieben geschaffen wurden. 
„Sowelektro“ präsentiert auf dem
Weltmarkt die Produktion der
Betriebe des Ministeriums für
elektrotechnische Industrie der
UdSSR.

Zwecks anschaulicher Vorstel

Nomaden wurden seßhaft
HO-CHI-MINH-ST A D T. Es 

sind 2o Jahre her, seit die Regie
rung von Vietnam das gesamt
nationale Programm der Über
führung aller kleinen Völker des 
Landes zur seßhaften Lebens
weise angenommen hat. Laut An
gaben der Zentralverwaltung für 
Statistik der Republik sind in 
diesem Zeltr a u m 1 300 000 
Bergbewohner, die früher Brand

Die Zusammenarbeit der CSSR und der UdSSR auf dem Gebiet der 
Chemie wird erweitert. Die Tschechoslowakei wird aus der Sowjetunion 
Erdöl, Erdgas, Phosphate, Kalisalze, Düngemittel und synthetischen 
Kautschuk erhalten. Die CSSR wird ihrerseits Produkte der sogenannten 
Kleinchemie, organische Farbstoffe, Medikamente und Reinchemikalien an 
die Sowjetunion liefern.

Unser Bild: In der Verdichtungsstation des Chemiekombinafes „Tsche
choslowakisch-sowjetische Freundschaft" in der nordtschechischen Stadt 
Litvinov, in die sowjetisches Erdöl durch die „Drushba"-Pipeline gelangt.

Außerordentlich nützliche
Vereinbarung

Der Außenminister der Re
publik Afghanistan, Abdul Wakll, 
hat Im afghanischen Fernsehen 
und Rundfunk über die afgha
nisch-pakistanischen Verhandlun
gen In Genf, die über den Son
derbeauftragten des UNO-Gene- 
ralsekretärs geführt wurden, und 
über die Schwierigkeiten be
richtet, die es beim Abschluß der 
Dokumente zu überwinden galt.

Es Ist kaum anzunehmen, sag
te Abdul Wakll, daß gleich ein 
Tag nach dem erfolgreichen 
Abschluß der Verhandlungen die 
Waffen niedergelegt werden. 
Ferner ist anzunehmen, daß sich 
Menschen finden werden, die ge
gen die unterzeichneten Doku
mente sind. In der Internationa
len Praxis gibt es genügend 
Beispiele dafür, wie unterschied
lich Verträge von Anhängern und 
Gegnern des Friedens auf ge
nommen werden. Wir sind jedoch 
ruhigen Gewissens in die Heimat 
zurückgekehrt, well kein Buch
stabe. kein Wort des unter
zeichneten Pakets von Abkom
!----------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ----------------------------------------------------

Herausfordernde Reise des Außenministers
Japans Außenminister Sosuke 

Uno „besichtigte“ am 17. April 
die ,,Nordgebiete“, wie man In 
Tokio den Südteil der sowjeti
schen Kurilen zu bezeichnen 
pflegt. Zwei Stunden lang be
trachtete er durch ein Fernglas 
von den Planken eines In eigenen 
Territorialgewässern kreuzenden 
Küstenwachschiffes au8 den von 
der japanischen Regierung bean 
spruchten Teil der UdSSR.

Auf einer an Bord abgehalte
nen Pressekonferenz erklärte der 

kes. Die grundlegendste Ursache 
dafür wurde das unzureichende 
Verständnis der Hauptbesonder
helten Chinas.

..Gegenwärtig besteht die 
Hauptaufgabe beim Aufbau des 
Sozialismus in der Liquidierung 
der Armut und Rückständigkeit“, 
stellte er fest. Ausgehend von 
eben diesen Gedanken wurden 
der Kurs und die politischen Ziel
setzungen der ..Anfangsetappe 
des Sozialismus“ erarbeitet, die 
auf die Lösung des zentralen Pro
blems — der Entwicklung der 
Produktivkräfte des Landes — 
gerichtet sind 

zimmern. in Vorschuleinrichtun
gen. Schulen und anderen Insti
tutionen an.

Das Präsidium des Rates wand
te sich an die Werktätigen, an al
le Bürger Jugoslawiens, die Mit
glieder des Sozialistischen Bun
des und seiner Organisationen 
sind, und besonders an die Ju
gend. und forderte sie auf. diese 
gesamtnationale Aktion tatkräf
tig zu unterstützen..

lung der Erzeugnisse und Mög
lichkeiten des „Sowelektro“ ist 
in Budapest eine Ausstellung der 
Produktion dieser Vereinigung 
eröffnet worden. Die Exposition 
„Elektrotechnik im Dienste des 
Menschen“ demonstriert die be
sten Muster verschiedener elektri
scher Haushalts- und Industrie
geräte. die gegenwärtig von 42 
Betrieben des Ministeriums für 
elektrotechnische Industrie der 
UdSSR produziert werden. Nach 
der Schließung der Ausstellung 
sollet! diese Modelle an ungari
sche Organisationen zur Ermitt
lung der Zweckmäßigkeit ihrer 
Einfuhr in die UVR übergeben 
werden.

rodungsfeldbau betrieben. Staats
gütern beigetreten. In den schwer 
zugänglichen Berggebieten haben 
sie 13 000 Hektar Neuland er
schlossen und Straßen mit einer 
Gesamtlänge von 11 000 Kilome
ter gebaut. In den Dshungeln 
sind neue Gemeinden entstanden. 
Die Kinder der ehemaligen No
maden besuchen Schulen, die Ih
nen Ihre Eltern gebaut haben.

Foto: TASS

men den Interessen unserer Hei
mat widerspricht und die terri
toriale Integrität Afghanistans 
verletzt. Wichtig Ist auch, daß 
das afghanische Volk, die Welt
öffentlichkeit sowie die Islami
schen und die nichtpaktgebunde
nen Länder die Abkommen un
terstützen. Die Tatsache, daß die 
Führer der „Allianz der Sieben“ 
diese Abkommen ablehnen, zeugt 
davon, daß sie Im Grunde genom
men weder Frieden noch den 
Abzug der sowjetischen Truppen, 
noch eine Beendigung des Leids 
des afghanischen Volkes wollen.

Abdul Wakll brachte seine 
Dankbarkeit gegenüber dem 
UNO-Generalsekretär und seinem 
Sonderbeauftragten zum Aus
druck, deren Autorität eine 
wichtige Garantie für die Ein
haltung der Vertragsbestimmun
gen sind. Er sagte, daß Afghani
stan seine Verpflichtungen ge
mäß den Abkommen gewissen
haft erfüllen wird und dasselbe 
von Pakistan und den USA er
wartet.

Minister unumwunden, daß er 
die nach dem zweiten Weltkrieg 
zwischen beiden Ländern ent
standenen Grenzen nicht anerken
ne. Aus der Erklärung Sosuke 
Unos geht hervor, daß Tokio 
nicht die Absicht hat. auch nur 
einen Schritt von seinen bishe
rigen territorialen Ansprüchen 
gegen die UdSSR abzurücken.

Das war seit fünf Jahren die 
erste derart herausfordernde Rei
se eines Japanischen Außenmini

In beiderseitigem Interesse
Das Wesen der handelspoliti

schen und wirtschaftlichen Zu
sammenarbeit zwischen Ungarn 
und der Sowjetunion in der ge
genwärtigen Etappe besteht in 
der Festigung der Zusammenar
beit, schreibt die Zeitung „Neps- 
zabadsag“ anläßlich des offiziel
len Freundschaftsbesuchs des Mit
glieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Mi
nisterrates der UdSSR, N. I. 
Ryshkow, In der UVR.

Die Zeitung verweist darauf, 
daß sich gegenwärtig fast 17 
Prozent des Nationaleinkommens 
Ungarns aus dem Warenaus
tausch mit der Sowjetunion er
geben. Die großangelegten Ent
wicklungsprogramme, die heute 
in der UdSSR verwirklicht wer
den. bedeuteten für die ungari
sche Wirtschaft Stabilität und 
Wachstumsmöglichkelten.

Fragen der Zusammenarbeit 
wie viele andere Fragen stehen 
im Mittelpunkt der Gespräche bei 
den Treffen zwischen den Reprä
sentanten beider Länder auf al
len Ebenen, heißt es in der Zei
tung. Deshalb sind diè regelmä
ßigen Treffen zwischen dem Ge
neralsekretär des ZK der 
KPdSU. M. S. Gorbatschow, und 
dem Generalsekretär der USAP, 
J. Kadar, von großer Bedeutung. 
Während dieser Zusammenkünfte

Besuch war
Seine Genugtuung über die 

Ergebnisse des UdSSR-Besuchs 
hat der Außenminister Schwe
dens, Sten Andersson, zum Aus
druck gebracht.

„Ich sehe den Erfolg des Be
suches in erster Linie darin, daß 
wir eine Lösung von Problemen 
gefunden haben, die vor unseren 
Ländern seit rund 20 Jahren 
gestanden' hatten", erklärte er1 
in einem TASS-Gespräch. „Es 
sind Abkommen unterzeichnet 
worden, die den Interessen bei
der Seiten entsprechen. Dies 
wurde dank dem guten politi
schen Willen beider Selten mög
lich, der die gegenwärtige Etap
pe der Beziehungen zwischen 
Schweden und der UdSSR cha
rakterisiert. Wir haben außer
dem die wichtigsten interna
tionalen Probleme erörtert, dar
unter die Ost-West-Beziehungen, 
die Lage um Afghanistan und 
im Nahen Osten. Ich hoffe, daß 
die sowjetische Seite mit den 
Ergebnissen der Verhandlungen 
ebenfalls zufrieden ist, die man 
als sehr positiv bezeichnen kann.“

Ich begrüße den Umgestal
tungsprozeß in der UdSSR, er-

In wenigen Zeilen
KABUL. Eine Konferenz der 

afghanischen, amerikanischen und 
sowjetischen Öffentlichkeit über 
Afghanistan ist In Kabul eröff
net worden.

Im Mittelpunkt der Beratungen 
stehen die Themen „Die Aus
söhnung und ihre Perspektiven", 
„Das unabhängige, neutrale und 
nichtpaktgebundene Afghanistan 
— Blick In die Zukunft“ und „Die 
wirtschaftlichen Aspekte der 
Entwicklung Afghanistans“.

Die afghanische Delegation 
wird vom Präsidenten der Aka
demie der Wissenschaften des 
Landes, S. Lalek, die amerikani
sche vom Präsidenten des Inter
nationalen Zentrums für Ent
wicklungspolitik, R. White, und 
die sowjetische vom Akademie
mitglied J. Primakow geleitet.

STRASBOURG. Eine Delega
tion des Obersten Sowjets der 
UdSSR Ist auf Einladung der 
Parlamentarischen Versammlung 
des Europarates zu einem offiziel
len Besuch In Strasbourg einge
troffen. Die sowjetischen Parla
mentarier wurden vom Präsiden
ten der Parlamentarischen Ver
sammlung, Louis Jung, sowie von 
anderen Vertretern der Versamm
lung willkommen geheißen.

Das Ist der erste offizielle 
Kontakt zwischen dem Obersten 
Sowjet der UdSSR und der 
Vereinigung der 21 westeuro
päischen Staaten, die eine bedeu
tende Rolle bei der Entwicklung 
der Zusammenarbeit der Westeu
ropäischen Länder auf solchen 
Gebieten wie dem humanitären 
Austausch, dem Umweltschutz, 
dem Gesundheitswesen und der 
Bildung spielt.

PJÖNGJANG. Verträge über 
die Zusammenarbeit In den 
Jahren 1988 bis 1990 hat der 
sowjetische Verband der Theater
schaffenden mit dem Verband 
der Theaterkünstler und dem 
Verband der Tanzkünstler Koreas 
abgeschlossen.

Die Dokumente sehen die 
Teilnahme von Vertretern der 
Verbände beider Länder an 
internationalen und nationalen 
Theaterfestivals und Symposien 
sowie eine Erweiterung des Aus- 
tauschs von Delegationen vor.

sters in den Raum der sowjeti
schen Kurilen. Damit gab Tokio 
deutlich zu verstehen, daß es 
nicht daran denkt, den Konfron
tationskurs im Fernen Osten 
aufzugeben, obwohl die gegen
wärtigen Tendenzen zur Milde
rung der internationalen Span
nungen nach den Worten der 
Fernsehgesellschaft NAK zur 
Hoffnung auf eine Verbesserung 
des Verhältnisses Japans zur 
UdSSR berechtigen. 

werde die Absicht bekräftigt, 
neue Reserven bei der Zusam
menarbeit zu erschließen und sich 
über die Erfahrungen des ande
ren in der Wirtschaftsleitung zu 
Informieren.

Die auf dem XXVII. Parteitag 
der KPdSU aufgeworfenen Fra
gen gelten nicht nur für die So
wjetunion. sondern In vieler Hin
sicht auch für das Wesen der 
Entwicklung des Sozialismus, 
schreibt die „Nepszabadsag“. Das., 
Programm der Umgestaltung und 
der Beschleunigung. das vom 
Parteitag der sowjetischen Kom
munisten angenommen wurde, 
habe ein breites Echo in Ungarn 
gefunden. Das Programm sei mit 
dem in Ungarn verkündeten Pro
gramm der gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Entwicklung eng 
verbunden.

Der Besuch N. I. Ryshkows in 
Ungarn werde zweifellos der dy
namischeren Entwicklung der Zu
sammenarbeit zwischen beiden 
Ländern dienen. „Wir können 
gewiß sein, daß sich die Bezie
hungen zwischen Ungarn und der 
Sowjetunion auch künftig in Über
einstimmung mit den Interessen 
beider Länder und im Geiste der 
bei den Gipfeltreffen erzielten 
grundsätzlichen Vereinbarungen 
entwickeln werden“, unter
streicht die Zeitung.

erfolgreich 
klärte der Außenminister Schwe
dens, der die Atmosphäre bei 
den Verhandlungen als „offen“ 
bezeichnete.

Ich denke, daß die sowjetisch- 
schwedischen Beziehungen gute 
Perspektiven haben, sagte Sten 
Andersson. Es gibt viele Berei
che, in denen wir aktiv und ge
genseitig vorteilhaft Zusammenar
beiten könnten. Das sind sowohl 
eine Erweiterung des Handels, 
der eine schöne Möglichkeit für 
die Vergrößerung des gegenseiti
gen Vertrauens zwischen deik Völ
kern ist, als auch die Zusammen
arbeit in der Wissenschaft oder 
die Lösung ökologischer Proble
me, unter anderem in der Region 
der Ostsee und der Barentssee. 
Neben den anderen skandinawi- 
schen Ländern wurden wir einge
laden, uns an der Erschließung 
der Halbinsel Kola zu beteili
gen.

Es gibt viele wissenschaftliche 
und praktische Probleme, die 
sich gemeinsam viel erfolgreicher 
lösen lassen. Diese Zusammenar
beit ist allen notwendig, betonte 
der Minister.

Jetzt läßt sich im politischen 
Leben Chiles eine künstlich ge
schaffene Stockung feststellen, 
die mit elner Volksumfrage zu
sammenhängt. durch die Pinochet 
hofft, sich an der Macht halten 
zu können. Von Anfang an hat
ten die Kommunisten, hatten die 
Linken den Christdemokraten vqr- 
geschlagen, sich darauf zu eini
gen, die von Pinochet beabsich
tigte Farce zu unterlaufen, Indem 
man die gesellschaftlichen Kräfte 
konsequent dahingehend mobili
siert, durch ihren Protest, wenn 
er den höchsten Punkt erreicht, 
die Diktatur in die Krise zu füh
ren.

Wären wir alle geeint und 
konsequent im Kampf, wäre auch 
die Diktatur schon vor vielen 
Jahren zusammengebrochen. Un
sere Spaltung aber hatte Pinochet 
nicht nur ermöglicht, an die 
Macht zu kommen, sondern auch 
seine diktatorische Regierung 
fortzusetzen. Leider muß man sa
gen, daß die Zersplltterthelt der 
Opposition dem Diktator noch 
manchen Sieg ermöglichen, das 
chilenische Volk noch manches 
Opfer kosten und den Tag hin
auszögern wird, da Freiheit und 
Demokratie In unserem Land 
triumphieren werden.

Bereits im Juli letzten Jahres 
hatte die politische Kommission 
des ZK der KP Chiles erklärt: 
„Eine einheitliche Massenbewe
gung mit Kurs auf Mobilisie
rung und entschiedenen Kampf, 
auf eine entschlossene Opposition 
zur Diktatur, die der Volksbefra
gung ein klares .Nein!' entge
gensetzen und freie und demokra
tische Präsidentenwahlen, die 
Wahl eines Kongresses mit Grün- 
dungs- und legislativen Rechten, 
automatische Stimmenzählung un
ter demokratischer Kontrolle, 
gleiche politische Rechte für al
le Parteien fordern würde, eine 
solche Bewegung würde dem 
Kampf für freie Wahlen eine an
dere Qualität geben. Unter diesen 
Voraussetzungen könnte man zwi
schen allen demokratischen Kräf
ten Kompromißvereinbarungen 
erzielen.“ Auf dem Plenum wur
de ergänzend hinzugefügt: „Wir 
schlagen vor, alle Kräfte der Op
position zu .vereinigen, um Wi
derstand gegen die Volksbefra
gung zu leisten und diese Farce, 
wie sie die Diktatur vorbereitet, 
bloßzulegen und zu vereiteln.“

Ich möchte darauf hin weisen, 
daß wir unseren Einheitskurs 
nicht auf geben, ungeachtet des 
unehrlichen Verhaltens der 
christdemokratischen Führung, 
well nämlich viele Mitglieder 
dieser Partei und auch leitende 
Funktionäre in Gewerkschaften, 
Frauen-, Jugend- und Stpdenten- 
verbänden für eine alle Bürger 
umfassende Mobilisierung eintre
ten, und wie wir meinen, daß es 
unter Pinochet keine ehrlichen 
Wahlen geben kann.

In Chile ist man dieser zer
splitterten Opposition gegen
über sehr kritisch eingestellt.

(Schluß. Anfang Nr. 76)

Der PrSsidenfjchaflskan- 
didaf der Republikani
schen Partei der USA 
George Bush hat über sein 
außenpolitisches Credo 
gesprochen. Sein Wesen 
besteht darin, daß die 
Vereinigten Staaten bei 
der Lösung praktisch aller 
internationalen Probleme 
vor allem auf Gewalt 
bauen müssen, ohne da
bei vor der offenen Ein
mischung in die inneren 
Angelegenheiten sou
veräner Staaten zurück
zuschrecken.

In seiner Ansprache auf . 
dem Kongreß der ameri
kanischen Gesellschaft der 
Zeitungsredakteure nann
te George Bush eventuel
le Objekte für den Einsatz 
der „Muskelkraft" der 
USA zum Erreichen ihrer 
politischen, wirtschaftlichen 
und militärischen Ziele. 
Dazu gehören sowohl das 
den USA benachbarte Me
xiko, wo die Amerikaner, 
stellen sie sich vor, „ihre 
Positionen des freien Un
ternehmertums festigen 
müssen", als auch die 
Philippinen, wo Washing
ton mit Unterstützung Ja
pans und Südkoreas die 
Bewegung für die Beseiti
gung der USA-Militär-

Rom. In der italienischen Hauptstadt fand eine na
tionale Frauenmanifestation unter der Losung „Für das 
Recht auf Arbeit und Gleichberechtigung" statt. Angaben

des Organisationskomitees zufolge 
daran etwa 100 000 Personen.

beteiligten sich

Foto: TASS

Das belegen sowohl der 20tägi- 
ge Hungerstreik zweier junger 
christdemokratischer Funktionä
re in Valparaiso, Valdo Garcia 
und Osvaldo Munoz, die unter 
Einsatz ihres Lebens die Ein
heit der oppositionellen Kräfte 
gefordert hatten, als auch eine 
Massenkundgebung vor dem Ge
bäude der Christlich-Demokrati
schen Partei in Santiago. Die 
Parteiführung kommt nicht um
hin, das zur Kenntnis zu neh
men.

Wir Kommunisten treffen recht
zeitig die entsprechenden takti
schen Entscheidungen, wobei wir 
unsere strategische Linie belbe- 

Illegal 
in Chile

halten, und lehnen das Plebiszit 
ab. Uns täuscht man nicht mit 
verlogenen Versprechungen und 
Winkelzügen der Diktatur, die 
ein „Gesetz über Abstimmung 
und Stimmenauszählung“ verab
schiedet hat. Dieses Gesetz wur
de von dem lächerlichsten gesetz
gebenden Organ der Welt verab
schiedet, das aus drei Generalen 
und einem Admiral, aus vier 
Männern also, die keiner gewählt 
hatte, besteht. Dieses Gesetz hat 
man sich ausgedacht, um Pino
chet noch etwas länger an der 
Macht zu halten, dessen Polizei
apparat, Streitkräfte, Alkalden 
und Agenten die Volksabstim
mung auf Jeder Etappe dreist ma
nipulieren werden, um ihre Vor
bereitung, Durchführung und 
Auswertung entsprechend dem 
Befehl der Diktatur steuern zu 
können.

Heute wird Chile von einer 
wahren Propagandaflut über
schwemmt. Während meines 
Aufenthalts im Land waren alle 
Zeitungen, Zeitschriften und 
Fernsehprogramme mit Propagan
da der Diktatur vollgestopft. 
Kriecher vergöttern den Dikta
tor regelrecht. Im Fernsehen sah 
ich, wie ein als Bauer ver
kleideter Polizeimensch Pinochet 
in plumper Welse schmeichelte: 
Er schimpfte auf den amerikani
schen Filmschauspieler Christo
pher Reeve, einen Superman des 
heutigen Films, der sich in Chi
le aufhielt, um seine Solidarität 
mit den 80 chilenischen Künst
lern auszudrücken, -die von den 
Todesschwadronen bedroht wer
den. Wie besessen schrie der fäl

Militanter Neoglobalismus
Stützpunkte niederschlagen 
will, aber auch Panama, 
wo nach den Worten des 
Vizepräsidenten die Wa
shington nicht genehme 
Regierung beseitigt wer
den soll.

Nach den Worten von 
Bush müssen die USA bei 
der Anwendung von Ge
walt gegen die verschie
denen Länder selektiv 
vorgehen. Falls er zum 
USA-Präsidenten gewählt 
werden sollte, sei er 
beispielsweise nicht ge
willt, gewaltsam gegen 
das Rassistenregime in Süd
afrika vorzugehen. Mehr 
noch, der Präsidentschafts
kandidat der Republika
nischen Partei lehnte die 
Vorschläge über die Ver
hängung wirtschaftlicher 
Sanktionen gegen das 
Apartheidregime in Preto
ria ab, weil dies den ame
rikanischen „strategischen 
Interessen" schaden kön
ne. Aus verständlichen 
Motiven werden dabei die 
militärischen und die 
wirtschaftlichen Interes

sen Washingtons vor die 
demokratischen Kriterien 
des Landes gestellt.

Aus der Rede auf dem 
Kongreß geht auch her
vor, daß Bush, sollte er 
zum Präsidenten gewählt 
werden, nicht nur gegen 
Nikaragua, sondern auch 
gegen Afghanistan und 
Panama von der „Position 
der Stärke“ aus vorgehen 
wird. Er spielte unmiß
verständlich auf die Mög
lichkeit „erhöhter Forde
rungen an Japan im Ver- 
teidigungsbereich" an, um 
die Positionen Tokios auf 
dem Weltmarkt zu unter
graben.

Auf die Abrüstungs
probleme eingehend, warf 
Bush seinen Wahlgegnern 
vor, auf „einseitige Redu
zierungen der militäri
schen Stärke" der USA oh
ne jegliche Konzessionen 
seifens der Sowjetunion zu 
bestehen. Bekanntlich 
stellt die UdSSR-Delega
tion bei den Verhandlun
gen über Rüstungskontrol
le keine solchen Forde-

sche Bauer: „Was sollen wir mit 
einem amerikanischen Superman, 
wenn wir unseren eigenen Über
menschen haben!“ Dieser „Über
mensch“ küßt Kinder, nachdem 
auf seinen Befehl hin Zehntau
sende von Chilenen hingerichtet 
wurden, sagt vor den Fernsehka
meras, daß alle acht Minuten ein 
Eigenheim bezogen wird, wäh
rend gerade in den Jahren seiner 
Regierung der Mangel an Woh
nungen mehrere Millionen um
faßt, wiederholt Schlagworte, die 
verlogener sind als der Judas
kuß: „Chile, unser Gelobtes 
Land“, „Chile vor einer 
neuen Ara“... Und das, während 

bel einer internationalen Juri
stentagung, die kürzlich in Chi
le stattfand, schreckliche Zahlen 
angeführt wurden: In den letz
ten sieben Jahren wurden in Chi
le 115 000 Fälle von Menschen
rechtsverletzungen festgestellt.

Das Verbrechen an den Chile
nen geht weiter. Wir haben die 
junge Karin Eitel gesehen, die 
noch vor kurzem zur besten 
Sportlerin Chiles ernannt wor
den war, weil sie zuerst den 
Aconcagua, den höchsten Gipfel 
der Anden auf chilenischem Ter
ritorium, und dann den Huayna 
Potosi, den höchsten Berg Boli
viens, bestiegen hatte. Sie wur
de im Fernsehen mit den Spuren 
schrecklicher Folterungen ge
zeigt, denen sie bei der Polizei 
Pinochets ausgesetzt war. Ha
ben die Machthaber das Volk da
mit eingeschüchtert? Nein!

Während meines Aufenthalts in 
Chile bekam ich auch das Illegal 
herausgegebene Buch von Micha
il Gorbatschow „Welt ohne Atom
waffen“ In die Hand. Ich be
schloß, es zum 70. Jahrestag der 
Oktoberrevolution in die Sowjet
union mitzubringen und es dem 
Autor zu überreichen. Kurz da
nach erschien ein weiteres Buch 
des Generalsekretärs, „Perestroi
ka und das neue Denken“. Als 
ich schon wieder zurück in Mos
kau war, hörte ich, daß dieses 
Buch das begehrteste Weihnachts
geschenk In Chile war. Es wur
de zum „schnellstvergriffenen 
Buch der Saison“. Die chileni
sche Journalistin Marcela Otero 
schrieb, daß ein derartiger Er
folg, den das Buch des sowjeti

rungen. So verhandeln die 
Seiten in Genf über die 
Reduzierung der strategi
schen Rüstungen, um bei 
den Trägermitteln und den 
nuklearen Gefechfsköpfen 
ein gleiches Niveau zu 
erreichen.

Hat Bush etwa im 
Hauptquartier der De
mokratischen Partei der 
USA „die Hand Moskaus" 
entdeckt?

Jedenfalls hat Bush in 
seiner Rede nicht das 
Streben zu erkennen ge
geben, mit der Sowjet
union Probleme der Re
duzierung der Rüstungen 
auf einer beiderseitig 
annehmbaren Grundlage 
zu lösen. Die Konzeption 
des militanten Neogloba
lismus, die Bush in Wa
shington verteidigte, reimt 
sich nur schlecht mit der 
Konzeption des Abbaus 
der militärischen Konfron
tation auf dem Weg von 
Abrüstungsverhandlungen 
zusammen.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommenfator

schen Parteichefs bei den chileni
schen Lesern hatte, „ein Schlag 
gegen das am meisten antikom
munistische Regime auf dem Kon
tinent darstellt.“

In Chile atmeten wir die gif
tige Atmosphäre dieses primiti
ven, böswilligen und plumpen An
tikommunismus, die der Diktator 
und seine Umgebung verbreiten. 
Wir sahen aber auch eine war
me, herzliche Einstellung zur So
wjetunion, die große Begeiste
rung über den Erneuerungspro
zeß, der die sowjetische Gesell
schaft erfaßt hat.

Womit ist das zu erklären? Ich 
denke damit, daß Chile tief in 
seinem Innern weiterhin ein de
mokratisches Land ist. Dieses 
Land hat nicht, wie die Diktatur, 
unter der es leidet, der Zelt den 
Rücken zugekehrt. Gorbatschows 
Besuch in den Vereinigten Staa
ten und der Abschluß des Ver
trages über die Luquidlerung der 
Mittelstreckenraketen hat auf 
die Chilenen großen Eindruck ge
macht. Die meisten Chilenen ha
ben diesen Vertrag als ersten 
wichtigen Schritt zur Abrüstung, 
als einen mit nichts zu verglei
chenden Erfolg auf dem Weg zum 
Frieden begrüßt.

Dieser Vertrag hat Pinochet 
ohne jeden Zweifel verstimmt. 
Schließlich träumt er, wie auch 
sein Kollege Admiral Merino da
von, bis zum Ende des Jahrhun
derts mit dem Kommunismus auf
zuräumen. Der Admiral und Viel
redner erklärte bei einem seiner 
Auftritte, daß der dritte Welt
krieg eine Symphonie der Kriegs
kunst werde, und kündigte an, 
daß es im 21. Jahrhundert nur 
noch Militärregierungen geben 
würde. *

Um dazu beizutragen, über
ließ Pinochet den Vereinigten 
Staaten schon jetzt die chileni
sche Osterinsel als unyersenkba- 
ren Flugzeugträger, wie auch den 
Flughafen von Mataverl als 
Stützpunkt für amerikanische Li
nienmaschinen im Stillen Ozean. 
Wie er meint, sollte rtian in Zu
kunft auch nicht vor einer ato
maren Apokalypse zurückschrek- 
ken, wenn diese für die Vernich
tung des Kommunismus notwen
dig sein sollte.

Els wird immer offensicht
licher, daß Herrschaften wie Pi
nochet zur Kategorie der atoma
ren Amokläufer gehören. Dabei 
handelt es sich um allgemein- 
gefährliche Irre, gerissene Be
stien, die ihren ahnungslosen 
Gegner im Nu überrumpeln kön
nen. Sie müssen isoliert werden. 
Heute steht der Diktator faktisch 
allein gegen den Rest der Welt. 
Bereits 14mal hat die UNO-Voll
versammlung die chilenischen 
Machthaber in scharfer Form für 
ihre groben Menschenrechtsver
letzungen gerügt.

Volodla TEITELBOIM.
Mitglied der politischen 
Kommission und des Sekre
tariats des ZK der KP Chi
les („NZ“)
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Zur Gesunderhaltung der Kinder
Rund 27 Jahre lang wirkt 

Rustem Bekirow in der Mittel
schule Nr. 91 von Karaganda 
als Sportlehrer. Im August vori
gen Jahres waren es volle 25 
Jahre, seit Rustem Im Lehrer- 
kollektiv dieser Schule tätig ist. 
Von groß und klein geachtet, er
freut er sich verdienter Autorität 
unter den Lehrern wie auch un
ter den Schülenn. Fragt man ei
nen beliebigen Schüler nach sei
nem Llebltngsfach, bekommt 
man prompt zu hören: Körper
kultur.

Er arbeitet ständig an der 
Vervollkommnung seines Fachs 
und sorgt energisch für die Festi
gung der materiellen Basis. Ge
meinsam mit den Paten und sei
nen Schülern wurde der Sport
saal und der Sommersportplatz 
mit nichtstandardisierten Aus
rüstungen ausgestattet. Das er
möglicht, die Sportstunden und 
auch die außerunterrichtlichen 
Veranstaltungen mit hoher allge
meiner und motorischer Dichte 
durchzuführen. Er benutzt aktiv 
technische Unterrichtsmittel. Zu
sammen mit den Schülern und 
deren Eltern wurde die ehemalige 
Garage auf dem Schulhof zu ei

Filmschaffende 
erörtern Probleme

Drei Tage arbeitete Im Haus 
der Fllmscnaffenden Kasachstans 
die wissenschaftlich-praktische 
Konferenz „Die Filmkunst und die 
Massenmedien unter den Bedin
gungen der Umgestaltung“. Dar
an beteiligten sich Filmregisseu
re und Kunsthistoriker, Filmdra
matiker und Schauspieler, Jour
nalisten und Kritiker. Zu Gast 
bei den Filmschaffenden Kasach
stans wellten bekannte Regisseu

re und Kunsthistoriker, unter Ihnen 
Viktor Djomin, Vorstandssekretär 
des Verbands der Filmschaffen
den der UdSSR, K. A. Stscher- 
bakow, Chefredakteur der Zeit
schrift „Iskusstwo Kino“, die 
Regisseure Sergej Trymbatsch 
(Kiew), WJatscheslaw Schmyrew 
(Minsk) und andere.

Den Auftakt zur lebhaften 
Diskussion über den heutigen 
Stand der wechselseitigen Bezie
hungen der Filmkunst zur Presse 
und zur Fllmkrltik machte Kul- 
schara Alnagulowa, Vorsitzende 
der Sektion Fllmkunde und Film, 
kritlk 1m Verband der Filmschaf
fenden Kasachstans.

An der Diskussion beteiligten 
sich M. Auesow, Chefredakteur 
des Studios „Kasachfilm", die 
Kritikerin O. Lyndlna, der Jour
nalist D. Parnas, die Kunsthisto
riker B. Barmakulow, A. Led
njow und R. Ospanowa.

Einen Interessanten und 
Inhaltsreichen Bericht machte 
V. Djomin, Vorstandssekretär des 
Verbands der Filmschaffenden 
der UdSSR über die Aufgaben 
der Filmschaffenden unter den 
Bedingungen der Erneuerungs- 
prozesse In der sowjetischen Ge
sellschaft und über die Rolle der 
Kritik, die berufen Ist, dert Ent
wicklungsprozeß der sowjetischen 
Filmkunst, vor allem der der Uni
onsrepubliken, zu lenken und zu 
fördern.

Ein Tag der Konferenz war der 
Vorführung und Besprechung der 
neuen Arbeiten des Studios „Ka
sachfilm“ gewidmet.

Die Filmschaffenden Kasach
stans haben In den letzten zwei 
Jahren einige Streifen geschaf
fen, die den aktuellsten sozialen, 
kulturellen und ökonomischen 
Problemen unserer Republik ge
widmet sind und die Anklang 
Im ganzen Land gefunden haben. 
Unter vielen seien die Dokumen
tarfilme' „Tengls“ und „Ich wer
de mich selbst verteidigen“ er
wähnt.

Der erste Ist der Erschließung 
des Gas- und Erdölvorkommens 
Tengls gewidmet. Der Regisseur 
U. Wownjanko setzt sich darin 
mit Problemen auseinander, die 
bei der Urbarmachung dieser 
einst gottverlassenen Gegend un
weigerlich entstehen.

Der halbstündige Dokumentar
film „Ich werde mich selbst ver
teidigen“ Ist ein Debüt der Dreh
buchverfasserin A. Samoilowa 
und des Regisseurs W. Tjulkin. 
Sie erforschen das moralische 
Antlitz des Verbrechers Tschlwa- 
nln, der seine eigene Gaunertheo- 
rle ausgearbeitet hat, ihr In sei
nem Leben folgt und sie den Men
schen aufdrängen möchte. Der 
ganze Streifen Ist ziemlich hol
perig, doch dies nimmt der Zu
schauer mit In Kauf, well es den 
Autoren gelungen ist, die geisti
gen Prinzipien solcher gewieften 
Gegner vor Gesetzlichkeit zu ent
larven.

Auf der Konferenz wurde fest
gestellt, daß die Jungen Reglsseu. 
re und Szenaristen Stoff für Ihre 
neuen Werke vorwiegend In den 
negativen Erscheinungen unseres 
Lebens finden. Das Ist wohl auch 
verständlich nach den langen 
Jahren der Stagnation. da die 
meisten moralischen Ideale ver
zerrt wurden.

Die Junge Generation muß 
sich erst In dem Neuen, das da 
durch die Umgestaltung herajuf- 
beschworen wird, bestärken.

Die wissenschaftlich-praktische 
Konferenz hat, und das wurde 
von den meisten Teilnehmern un
terstrichen, zu einem besseren 
Verständnis der neuen Ziele und 
Aufgaben der Filmkunst beige
tragen.

Manfred HELM 

ner Sklbasls und einem methodi
schen Kabinett umgebaut.

Im Sinne der Forderungen 
von heute leben und wirken die 
Schüler und Lehrer unter der 
Losung „Kein Tag ohne Körper
kultur!“ Zu diesem Zweck strebt 
Bekirow an, bei den Kindern 
stetiges Interesse und eine posi
tive Einstellung zu den Sport
stunden zu entwickeln sowie die 
Gewohnheit, selbständig Körper
kultur und Sport zu treiben. 
Deshalb sind die Hausaufgaben 
und deren exakte Erfüllung zur 
Regel im Alltag Jedes Schülers 
geworden.

Die aktive Tätigkeit des 
Rates für Körperkultur fördert 
eine gute körperliche Entwick
lung der Schüler. Die Schüler 
der Oberklassen sind emsige 
Paten der Jungen und Mädchen 
In den unteren Klassen. Diese 
Arbeit zeitigt positive Ergebnis
se. Davon zeugt beredt die gute 
körperliche Vorbereitung der 
wehrpflichtigen Jugendlichen. 
Es kam noch nie vor. daß ein 
Junge aus der Mittelschule Nr. 91 
die Normen des Unlons-GTO- 
Komplexes nicht bewältigt hätte. 
Dank dieser ausgezeichneten 
körperlichen Vorbereitung, die

Fünf Tage lang dauerte die Spannung auf der Alma Afaer Radrennbahn, 
wo die Republikmeisferschaff in dieser mitreißenden Sportart ausgefragen 
wurde.

Ruslan Muchtarow aus Ksyl-Orda hatte im Junioren-Wettkampf keine 
Rivalen. Er behielt bis zum Schluß die Führung. Auf den zweiten Platz kam 
Igor Najukow aus Tschimkent und auf den dritten Alexander Schulgin aus 
Ksyl-Orda.

Olga Kotowa aus Alma-Ata war führend unter den Frauen, den zweiten 
Platz belegte Swetlana Kilina aus Ksyl-Orda und den dritten Margarita 
Lidijewa.

Zum Préistrio gehören Eduard Matzel aus Ksyl-Orda, Alexander Tolka- 
tschow aus Karaganda und Alexander Lipanew aus Alma-Ata. Die Auswahl 
des Gebiets Ksyl-Orda hat einen überzeugenden Mannschaftssieg davonge- 
fragen.

Unser Bild: Während des Wettkampfes. Foto: Jürgen Witte

Familienstarts
Rege und lebhaft ging es an 

einem Sonntag im Chadshl-Mu- 
kan-Stadlon in Zelinograd zu. Auf 
Initiative des Sportkomitees 
„Energija“ wurden hier sport
liche Familienwettbewerbe orga
nisiert. Daran beteiligten sich 
mehr als 20 Famlllenmannschaf- 
ten.

Der Wettbewerb bestand aus 
drei Staffelarten: Skilauf, Schlit
tenfahren und kombinierte Staf
fel. Als erste starteten die Kin
der. Sie wetteiferten auf einer 
100-m-Streoke. Danach wunde 
der Staffelstab den Mamas über
geben, die die nächsten 100 Me
ter liefen. Abschließend mußten 
die Papas die gesammte Strecke 
der Kinder und der Mamas zu
rücklegen. Die Familie Nakostln 
zeigte die beste Zelt und wurde 
Sieger In diesem Wettbewerb.

Interessant und gespannt ver
lief auch die sogenannte Schlit
tenstaffel. Die Kinder liefen mit 
dem Schlitten 50 Meter, die näch
ste Etappe fuhren die Mütter die

„Die Adamowna vspät sich 
helt... Ha, dort kommt se jo og- 
schepptl Hihi! Wamr den Wolf 
nennt, kommt’r gerennt. . Gutn 
Tag, Adamowna! Setz • dich un 
loß del alte Knoche ausruhe.

Na, du machst Jo so e sauer 
Gsicht? Is dr woll was Iwern 
Nawel geritscht? Odr hoste dich 
mit Jemand gstrltte?“

„Ich streit mich mite Leit! Nor 
mit dené... Wie soll lch’s nor 
nenne...“

„Na gut, Adamowna, reg dich 
net ufl Schon del Nerve un...“

„Kakol tarn Nerve schone, 
Mllusch! Zwaa Stund in der 
Otschered abgstanne nouch Defi
zit un vor. meiner Nas Ises all 
worre. Is des woll net zum Tod
ärgern?"

„Nouch was host du gstänne 
In dere Schlange? Hun’s net 
vstanne“

„Ich hun dlrs doch gsaat — 
nouch Defizit!“

„Ha-ha-ha! Nouch Defizit! Je
des Defizit hot doch sei Nome!“

„Ja. Ja, Mllusch! Nouch Defi
zit. Ich maane die grlne Erbse, 
die wu se helt gewa hot In de 
Bud. Vstanne? In dem Defizit 
werr Ich net gschelt. Helt sage- 
se Iwer die Erbse Defizit, gestert 
hun se Iwer die einfachen Manns
socke Defizit gsaat. Was Is denn 
des eigentlich gemaant, Mllusch, 
un wu kommt des her?“

„Du maanst, do wär so leicht 
druf antworte. Net, mei Mahd! 
ich prowler’s doch emol... Defi
zit... des Is... des Is... Wie soll 
Ich mich besser ausdrlcke? Des 
gibt viel Arte Defizit... Aha, sole 
Sort Defizit wie del Erbse. Hmja, 
mit aam Wort, Adamowna, des Is 
so e Ding: wennste des wurom 
otreffst, brauchstes helt odr net, 
greif zu, besorg dich ufe ganz 

die Schüler In dieser Lehranstalt 
erhalten, leisten die Jungen er
folgreich ihren Wehrdienst.

Nach der Ableistung des 
Wehrdienstes übernahmen die 
ehemaligen Abiturienten der Mit
telschule Agejew und 
Nabokln angesichts der großen 
Bedeutung der körperlichen Vor
bereitung für die künftigen Sol
daten die Patenschaft über die 
Jungen der Oberklassen auf eh
renamtlicher Grundlage. Und das 
Ist wiederum ein Verdienst des 
Sportlehrers Bekirow.

Rustem vervollkommnet stän
dig seine berufliche Meister
schaft. Er Interessiert sich für al
le neuen Errungenschaften auf 
dem Gebiet der Körperkultur. 
Bis in alle Feinheiten studiert er 
die Materialien der Zeitschrift 
„Körperkultur In der Schule". 
Alles Fortschrittliche und Neue 
wertet er in seiner Arbeit aus. 
Ihm gehören mehrere Vorschläge 
zur Vervollkommnung nichtstan
dardisierter Ausrüstungen und 
der materiellen Basis der Schu
le.

Bekirow leistet umfangreiche 
gesellschaftliche Arbeit. Mehre
re Jahre lang leitet er die metho
dische Vereinigung der Sport

Kleinen und die letzten 100 Me
ter mußten Vater und Kind die 
Mama mit dem Schlitten zum Fi
nish fahren. Dabei siegte die Fa
milie Daschkin.

Die letzte Staffel war die 
kürzeste, aber auch die heiterste 
lür alle. Die Kinder hüpften In 
den Säcken die 25-m-Dlstanz. Da
nach starteten die Mamas und Pa- 
pas zusammen dieselbe Strecke, 
aber nur mit einem Skibrett.

Nach den Ergebnissen der drei 
Staffel war die Familie Nakostln 
die beste. Sie erhielt den Pokal 
und Jedes Familienmitglied eine 
Ehrenurkunde. Auch dem schnell
sten Papa Gennadi Daschkin und 
der besten Sportlerin des Wett
bewerbs Helene Warkentln wur
den Ehrenurkunden überreicht. 
Die Schülerin der zweiten Mittel
schule LJuda Gurewltsch wurde 
als die beste Junge Sportlerin 
anerkannt. Sie erhielt eine schö
ne Puppe als Preis.

Johann LEIS
Zelinograd

Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

Defizit
odr Von den

Jahr. Dodebel sparste del Nerve 
un erhälst del Gsundheit."

„Wunnerllch! Des Is woll so- 
was wie Krankheit, Mllusch?“

„Ja. Adamowna. Des is die 
Krankheit pusto-gusto. Grad wu's 
pusto is, fängt des Defizit oh, 
wie mit dene grlne Erbse. Mel 
Nochber war unlängst in Sibir- 
che, un was maanst du? Die Bu
de sln vollg’bramst mit dein De
fizit, dene grlne Erbse. Die Eti
kette uf dene Gläsern sln 

* schun grau un die Deckeicher hal- 
wervrust vun dem lange Ufbwahre.

Da hast du dein Defizit! Bei uns 
pusto, in Slblrche gusto.“

„Ne-net, Mllusch, des Is kaan 
Defizit. Des Is Bessobrasle, Un
ordnung! Wot, was des is!"

„Un Jetzt vzähl Ich dir Ile- 
wer e Märchen.“

„E Märchen? Ich bin dr woll e 
Kind? Nun gut, her mit deinem 
Märchen!"

„’s war mol e grouß Kontor. 
Des hot sich Oblgrlneerbsesnab- 
sbyt genennt. In dem Kontor hun 
viel Okonomiste, Planiste. Pro- 
grammlste, Buchhalter, Ei- un 
Ausschalter. Unnerstrel eher, 
Jwrschrelwer, Unnerschrel wer, 
Drucker un Gucker gschafft. Je
der hatn Telefon ufm Tisch, man
che aach zwa. Stundelang hun 
die Okonomiste, Planiste, Pro- 
grammlste, Buchhalter, El- un 

lehrer im Lenln-Bezlrk von Ka
raganda. Die Schule Nr. 91 gilt 
Im Gebiet als die Baslsschule. 
Auf ihrer Grundlage werden für 
die Hörer der Welterblldungs- 
lehrgänge Praktl k e n beim 
Lehrerwelterblldungslnstltut des 
Gebiets Karaganda organisiert. 
Hier werden offene Stunden und 
viele außerunterrichtliche Ver. 
anstaltungen für Sportlehrer, 
Schuldirektoren sowie für Erzie
her der Ganztagsgruppen und 
stellvertretende Direktoren für 
außerunterrichtliche bzw. außer
schulische Arbeit sowie für 
Pionierleiter durchgeführt. Zur 
festen Regel wurden auch die 
Tage offener Türen für Jungspe
zialisten. Bekirow ist Mitglied 
der schöpferischen Gruppe des 
Gebiets.

Rustem Bekirow erhielt mehr
mals Ehrenurkunden der Be
zirks-, der Stadt- und der Ge
bietsabteilung Volksbildung. Für 
seinen beachtlichen Beitrag zur 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation wurde Ihm das 
Abzeichen „Bester der Volks
bildung der Kasachischen SSR” 
verliehen. Ab 1986 trägt er den 
Titel „Methodiker für Lehr
arbeit“.

Konstantin HEINZ, 
Leiter des Kabinetts für 
körperliche Erziehung am 
Karagandaer Geblets-Leh- 
rerweiterbildungsinstltut

Tage 
sowjetdeutscher

Literatur
Bücher sowjetdeutscher Schrift

steller mit ihren Autogrammen 
haben am 18. April Eingang In 
die Hausbibliotheken von Ma
schinenbauern und Energiearbei
tern der Stadt Pawlodar gefun
den. Hier wurden die Tage der 
sowjetdeutschen Literatur unter 
dem Motto „Freundschaft der 
Völker — Freundschaft der Li
teraturen“ eröffnet.

Das Werk deutscher Schrift
steller und Dichter findet In Ka
sachstan, wo Vertreter von mehr 
als 100 Völker der UdSSR und 
darunter rund eine Million Bür
ger deutscher Nationalität leben, 
Starke Beachtung.

Heute Ist die sowjetdeutsche 
Literatur von allen modernen 
Genres, Roman und Erzählung 
mit eingeschlossen, vertreten. 
Belm Schriftsteilerverband Ka
sachstans wirkt eine deutsche 
Sektion, teilte der Dramatiker 
Viktor Heinz aus Alma-Ata, Ab
teilungsleiter der Tageszeitung 
„Freundschaft“, In einem TASS- 
Interview mit. Bücher deutscher 
Autoren erscheinen jährlich In 
der Hauptstadt Kasachstans, ab 
und zu In den Moskauer Verla
gen „Sowetsk! Plssatel“ und „Ra- 
duga“.

Heinz erinnerte daran, daß die 
deutsche Literatur In Rußland 
Ende des XVIII. Jahrhunderts 
aufgekommen war, als Deutsche 
In Massen nach Rußland auswan
derten. Die Werke von Franz 
Bach (1885—1942), Hermann 
Bachmann (1888—1951), Franz 
Schiller (1898—1955), Gottlieb 
Fichtner (1906—1937) und Ger
hard Sawatzkl (1901 —1944) leg
ten den Grundstein für die so
wjetdeutsche Literatur.

Im republikanischen Verlag 
„Kasachstan“ besteht seit mehr 
als 20 Jahren eine deutsche Re
daktion, die neben belletristi
schen Werken, durch Dokumente 
belegte Prosawerke. Sammelbän
de von Reportagen über sowjeti
sche Arbeiter, Bauern, Wissen
schaftler, Staatsmänner und Per
sönlichkeiten des öffentlichen Le
bens deutscher Nationalität her
ausgibt.

Die Tage der sowjetdeutschen 
Literatur erfreuen sich In den 
verschiedenen Regionen Kasach
stans einer großen Popularität.

grine Erbse
Ausschalter, Unnerstrel eher, 
Iwrschrelwer, Unnerschrelwer, 
Drucker un Gucker an dene Te
lefon ghange. Wenn se müd wä
re von dene Telefone, hunse an 
die Zimmerdecke geguckt, 
sich ausgeruht un gdenkt. Was 
die gdenkt hun, waaß nor der lle- 
we Gott.

Nun weiter.. Wann die BesteL 
lungszelt fer die grlne Erbse fers 
nächste Johr kommt, geht des 
drunner un drlwer in dem Obl- 
grlneerbsesnabsbyt, weil die Frist 
vun owe, vun dem Repgrlneerbs- 
snabsbyt un Sojusgrlneerbse- 
snabsbyt, knapp Is. Jede Mlnut Is 
teler. ’s fehlt an Zeit, wissen
schaftlich gesagt — Zeltdefl. 
zlt..."

„Llewer Gott, Mllusch, ach 
dou Is Defizit. Zeltdefizit."

„Hihi. Adamowna, bist du doch 
rückständig! Zeitdefizit Is po 
nautschna. Neushell vstehst du 
des net? Bei dem Zeltdefizit, 
Adamowna, wenn die Okono
miste, Planiste... Pfu! Planiste, 
Programmlste, Buchhalter, El- un 
Ausschalter, Unnerstrel eher, 
Iwrschrelwer, Unnerschrelwer, 
Drucker un Gucker fer dem Fest
fahre stehe, greife se eilig nouch 
dem Potolok. Die Ziffern werre 
gtappt» ohne viel zu bedenken un 
werre elgtrage In die Bestellung 
fer grüne Erbse fers nächste

Geschickte Hände
Pfeilgeschwind fliegen die 

Pferde mit Ihren Reitern über die 
weite Steppe. Der Junge erhebt 
sich 1m Sattel, das Mädchen eln- 
holend, und schaut Ihm In die Au
gen. Behendigkeit, Mut und Ver
wegenheit — das alles ist Im ka
sachischen Nationalspiel ,,Kys 
Kuu" enthalten.

Die gespannte Reitergruppe 
windet sich gleichsam auf der 
Stelle. Eifrig greifen die Hände 
nach der heißersehnten Beute, 
die ein Junger Dshlglt sicher In 
seinen Händen hält. Kraft, Furcht
losigkeit und Geschicktheit — 
das Ist das Spiel „Kokpar".

Frieden und Ruhe verströmt 
der Jäger mit seinem Königsad
ler. Langsamen Schrittes reitet 
der weise Aksakal, der In seinem 
Leben so manches gesehen und 
erlebt hat.

Es gibt kein höheres Gut als 
die Meisterschaft. Die von Chas- 
san Userbajew angefertigte Scha 
tulle. das von Woldemar Hegel 
aus Holz gefertigte Brotkörbchen, 
der von Viktor Petrow mit Holz
schnitzerei verzierte Kleiderha
ken, der handgewebte Teppich 
der Meisterin Galija Kopshalbe- 
kowa und Erzeugnisse zahlreicher 
anderer Meister sind Im Aus
stellungsraum der Fabrik für 
Volkskunstgewerbe übersichtlich 
angeordnet. Alle Ausstellungs
stände wurden von den Meistern 
der Fabrik gefertigt. Sie ge
ben Kunde von der Seele des 
Volkes durch feinste Holz- und 
Elfenbeinschnitzerei sowie durch 
andere Gegenstände.

Die eingangs geschilderten 
Szenen hat der feinfühlige Mei
ster mit seinem fügsamen Mei
ßel In Holz geprägt. Sie sind er
haben und schimmern In warmen 
Tönen durch den farblosen Lack, 
Eine kleine Schatulle nur — aber 
wie viel berichtet sie dem auf
merksamen Beschauer.
Auf winzigen Figürchen sind die 

Feinheiten der Kleidung einge
zeichnet. Nach dem Gesichtsaus
druck läßt sich der Charakter er
kennen.

Man steht hier, bewundert die 
Ornamente und staunt über die 
geschickten Hände der Meister, 

le In der Fabrik „Unerpas“ tä
tig sind. Man möchte von hier 
nicht Weggehen. Viele Erzeugnis
se wurden bereits In Alma-Ata 
demonstriert. Das Bekanntwerden 
mit der Exposition überzeugt von 
der Unerschöpflichkeit des Volks
schaffens. Bel den Kasachen 
heißt es, Gras werde dort wach

Das Rechenzentrum der Geflügelzuchtvereinigung Wischnjowka im Ge
biet Zelinograd ist zugleich auch ein Lehrraum der hiesigen Mittelschule. 
Die Oberschüler festigen unter den Produktionsbedingungen ihre theoreti
schen Kenntnisse, die sie in der Schule im Kursus für Informatik und Re
chentechnik erworben haben. Viele von ihnen kommen dann als qualifizier, 
te Fachleute auf die Felder und Farmen des Betriebes und werden Opera
teure und Programmierer des automatischen Sfeuerungssystems. Dieses um
faßt alle technologischen Produktionsprozesse.

Unser Bild: Lehrer Valeri Ljubimow erteilt Unterricht den Schülern der 
9. Klasse im Rechenzentrum der Vereinigung. Foto: KasTAG

Johr. Die Bestellung geht e In
stanz heher usw. usf. Unser Sach 
Is Jetzt warte uf die grlne Erbse 
bis zum nächste Johr. Waaßte. 
Adamowna, manchmoul kommt’s 
vor, daß In der Eil e anner Ziffer 
gtappt werd, wolle mr sae, anstatt 
tausend hunnert odr umgkehrt...“

„Hmja, Mllusch, Interessant Is 
del Märchen. Jetzt möcht ich 
noch..."

„Des wär jo alles abgemacht 
mit dene grine Erbse, ewr dou 
flnne sich Leit so wie du, Ada
mowna, die kreische: Wu sln die 
grine Erbse, Ich schrelwe In die 
Zeitung! Unordnung!"

„Wer Is dann schuld, daß bei 
uns ka grine Erbse sln un In Sl
blrche die Bude vollgbramst sln? 
Der Ökonomist. Pianist, Pro- 
grammlst. Buchhalter, Ei- un 
Ausschalter, Unnerstrel eher, 
Iwrschrelwer, Unnerschrelwer. 
Drucker un Gucker? Net, Ada- 
nowna, die Zimmerdecke.“

„Hmja... Un wie stehts mit 
der Krankheit Gusto-pusto?“

„Gusto-pusto-Potolokl Hahaha. 
Adamowna, du lest wohl die 
Zeitunge net? Die Perestroika— 
Chosrasstschot, Samoflnanzlro- 
wanje — haalt alle Krankhelte. 
Ach die Gusto-pusto Krankheit! 
Soviel wie mer bkannt Is vun 
dem große Kontor Grlneerbse- 
snabsbyt nor noch e Kontörche 
gbllewe, paar Tisch un paar Te
lefon, un die komme ehre Arwelt 
nouch. Freilich, Zelt uf die Decke 
gucke hunse ka mr. Dafür hun
se grine Erbse bestellt fers näch
ste Jahr fer uns all.“

„Was du säst? Vielen Dank. Mi- 
lusch, fer del Informazijel“

„Die Perestroika lernt se all 
schaffe, die Ruwel zähle. Mit 
schalal-walal kommste net mr 
dorch die Welt!“

Willi LOCHMANN 

sen, wo es auch früher wuchs. 
Der Helmatboden nährt den Ge
danken, wappnet den Schöpfer 
mit reichen Traditionen, weckt 
seine Schaffenskräfte.

Was für Eingebung führte die 
Hand von Serik Abdrachmanow, 
als er die Wiege baute. Das war 
gewiß die Begeisterung des Va
ters, der seinem neugeborenen 
Kinde das schönste und teuerste 
Erzeugnis schenkt. Von der Wie
ge an umringt das Kind die 
Schönheit, die die Vorfahren von 
der Mutter Natur nahmen und In 
Ornamente verarbeiteten.

Bezeichnend für alle ausgestell
ten, in der Fabrik gefertigten 
Erzeugnisse Ist die Bequemlich
keit in Ihrem Handhaben und Ih
re ästhetische Ansprechbarkeit, 
was von der Sorge für den Men
schen zeugt. Die Geschenkschatul
len, -klsten und -sattel sind wun
derbar verziert. Die Souvenir- 
Eule — das Symbol der Weisheit 
— wurde von Woldemar Hegel 
aus einem einzigen Stück Holz 
geschnitzt, dazu das Kettchen 
aus drei Gliedern und einer Stütz
leiste. Zur Verbindung brauchte 
er keinen Klebstoff: Alles Ist aus 
nur einem Stück Holz gearbeitet.

Einem geschickten Mann rei
chen auch 70 Handwerke nicht, 
heißt es Im Volke. Von dieser Art 
einer ist wohl Alexander Kap- 
lauch. Seine Erzeugnisse aus 
Rauhgras, ein Tisch im kasachi
schen Nationalstil, Schatullen, 
Sattel, die Souvenirs „Dombra", 
„Kobys", seine Ziselierarbeiten 
aus Buntmetallblech — diese und 
viele andere Souvenirs gibt es In 
den Warenhäusern nicht nur des 
Gebiets Dshambul, sondern auch 
der ganzen Republik. Sie werden 
gemäß einem Sondervertrag ange
liefert. Ihren Produktlons- und 
Lieferplan erfüllen die Meister 
aus der Fabrik Immer erfolgreich. 
Sie leisten somit Ihren Beitrag 
zur Realisierung des Komplex
programms der Entwicklung der 
Konsumgüterproduktion und des 
Dienstleistungsbereichs,- das In 
den Materialien des XXVII. Par
teitages der KPdSU für den Zeit
raum von 1986 bis zum Jahr 
2000 vorgesehen Ist. Als Ihre 
vordringliche Aufgabe betrachten 
die Dshambuler Meister die 
grundlegende Verbesserung« der 
Qualität und des Sortiments der 
Erzeugnisse sowie ihres künstleri
schen Niveaus.

Woldemar ADAM
‘ Dshambul

Aus der heiteren Truhe
„Ihr Mann hat aber abgenom

men. Wie macht er das bloß?“
„Er geht Jeden Tag angeln.“ 
„Und davon nimmt er so ab?" 
„Gewiß. Er verspeist doch nur 

das, was er fängt.“
A

„Liebling, von der Suppe hät
test du ruhig ein paar Liter mehr 
kochen können.“

„Hat sie , dir so gut ge
schmeckt?“

„Nein, aber da wäre sie nur 
halb so versalzen gewesen.“

A
„Liebster, wirst du mich auch 

noch lieben, wenn Ich einst grau
es Haar haben wende?" fragt sie 
schmachtend und kuschelt sich 
ganz eng an Ihn.

„Bestimmt, meine Süße. Oder 
habe Ich dich etwa nicht geliebt, 
als du schwarze, braune, rote, 
platinblonde, grüne, Ja selbst Il
la Haare hattest?“

A
Susi starrt gedankenverloren 

aus dem Fenster. „Was machen 
Sie am Sonntag?“ fragt Ihr Chef.

„Nichts“, lächelt Susi.
„Dann mach Ich Sie darauf 

aufmerksam, daß heute noch 
nicht Sonntag Ist!"

A
Der Apotheker zeigt der neuen 

Kollegin die mit Arzneimitteln 
gefüllten Regale.

„Und was Ist In dieser Fla
sche?"

„Das Ist Medizin für alle un
leserlichen Rezepte."

Praktische 
Ratschläge

Schaukelstuhl 
für groß und klein

Grundstock für unser „Schau
kelpferd" sind zwei Kufen, die 
man aus 4 bis 6 cm starken und 
etwa 15 bis 20 cm breiten Boh
lenstücken herstellt Als Material 
eignet sich Kiefernholz. Hartholz 
wie Buche oder Elche, hat aller
dings möglicherweise eine länge
re Lebensdauer, aber es läßt sich 
auch bedeutend schwerer bearbel. 
ten, und der Spaß am Bauen soll 
Ja nicht In harte Fron am Werk
stück ausarten. Die Sitzhöhe des 
Stuhles beträgt etwa 42 cm, die 
Breite des Sitzes wenigsten^ 
45 cm. Die Höhe der Armlehne \ 
kann man sich Individuell anpas
sen. Das gleiche gilt für die Rük. 
kenlehne.

Die Leisten für den Schaukel
stuhl sollten wenigstens 3 mal 
6 cm stark sein. Zuerst werden 
die Kufenpaare hergesteJlt. Die 
Verbindung zwischen Ihnen er
folgt an den Stellen, wo die Stuhl
füße angebracht werden. Dies 

‘geschieht mit starken Leisten, 
die durch Zapfen mit den Kufen 
verbunden sind. Obenauf erhält 
diese Verbindung vor und hinter 
dem Stuhl noch einen Bretterbe
lag. Die Stuhlkonstruktion an sich 
besteht aus den beiden Sitzver
bindungen. Die einzelnen Teile 
werden an den Verbindungsstel
len überelnandergeplattet. Alle 
Verbindungen werden aufge
schraubt (Schrauben versenken).

Dekorlöffel
und Dekorbrettchen

Industriell gefertigte RührlöL 
fei aus Holz oder selbstgefert^ ] 
Brettchen werden bemalt %...

können in der Küche als Wand
schmuck aufgehängt werden. Die 
Brettchen bestehen aus Furnier
platte von 8 mm Dicke und wer
den mit dem Fuchsschwanz, die 
Rundungen mit der Laubsäge aus
gesägt. Alle Holzteile müssen 
vor dem Bemalen geschliffen, 
eventuell gewässert und wieder 
geschliffen werden. Vor dem ’ 
malen wird zunächst Im MaßsUx/ 
1:1 ein Entwurf angefertigt. Die 
Umrisse des Brettchens und das 
Motiv werden mit einem welchen 
Bleistift auf das Papier gezeich
net. Danach legt man das Papier
blatt auf das Brettchen mit der 
Seite der Zeichnung und über
trägt sie durch Abreiben der 
Bleistiftkonturen. Nun kann man 
das Holzteil bemalen.

Fleckentfernung, 
aber richtig!

Korrosionsflecke auf Chrom 
und Nickel

Es wird eine Mischung aus 1 
Teil Schwefelsäure und 50 Tel
len Alkohol hergestellt und da
mit abgerieben (Vorsicht, Schwe. 
felsäure ätzt sehr stark! Die Säu
re wird in den Alkohol gegos
sen, nicht umgekehrt!)

Korrosionsflecke auf Elsen 
und Stahl

Man reibt kräftig mit Am
moniaklösung oder mechanisch 
mit Scheuersand, Schmirgelleinen 
oder Schmlrgelpapler ab.

Korrosionsflecke auf Alumini
um

Es darf kein alkalisches Mittel 
verwendet werden. Scheuersand 
ebenfalls nicht. Alkalien lösen 
Aluminium! Man benutzt Alau- 
lösung und reibt damit ab.

Rezept der Woche

Gebratene Fischfilets

Zutaten: Fischfilets, Zitronen
saft oder Essig, Salz, Mehl, zwei 
Eier, 4 Eßlöffel öl, Bratfett.

Die gesäuerten Filets salzen, 
in Mehl und den mit öl verrühr
ten Eiern wenden. Sofort In er
hitztem Fett auf beiden Selten 
goldbraun braten. Fischfilets 
können auch In üblicher Welse 
paniert, also in Mehl, El und ge
riebener Semmel gewendet wer
den.

Knusperwaffeln
Die schaumig geschlagene 

Margarine nach und nach mit 
den übrigen Zutaten verrühren. 
Den Teig etwa 15 Minuten ru
hen lassen und zu Waffeln aus
backen.

Zutaten: 250 g Margarinen 
350 g Zucker, 5 bis 6 Eier, f 
Päckchen Vanllllnzucker, Salz, 
500 g Kartoffelmehl (kein ande
res Stärkemehl).

Die nächste Nummer der „Freund, 
schäft“ erscheint am 22. April 1988
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